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Nur eine Lösung !
Die Rohstoss -Frage aus dem Internationalen Handelskammer -

Chautemps erkaufte die Mitarbeit der Kommunisten durch Zugeständnisse an Valencia .

Rotspanische Häuptlinge in Paris .

Wann tagt der Nichteinmischungs - Ausschuß ?

as . Berlin , 5 . Juli , ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) Nacks der Zuspitzung der Lage , die durch die brüske
Ablehnung des deutsch - italienischen Vorschlags in der spa¬
nischen Frage durch England entstand , hat das Wochenende
k e i n e,w e se n t l i ch e Änderung gebracht . Es ist noch
immer so , wie die „ Times " am Samstag feststellte : Die
Verhandlungen sind nicht zu 'sammengebrochen . Es ist viel¬
mehr noch Zeit zur Überlegung . Die Frage ist , ob diele Zeit
wirklich genutzt wird . Wohl hört man davon sprechen , daß
man nach neuen Vorschlägen suche , doch ist Genaues
über diese Vorschläge bisher nicht bekannt geworden . Auch
die Rede , die der englische Außenminister Eden am Samstag
in seinem Wahlkreis hielt , hat nichts Neuss gebracht . Mit
den Feststellungen , bag England die Ausbreitung des spa¬
nischen Bürgerkrieges über Spanien hinaus zu verhindern
versuche und mit der weiteren Feststellung , daß England für
die gebietsmäßige Unversehrtheit Spaniens eintrete , rennt
Eden offene Türen ein . Das sind Grundsätze , die überall
anerkannt werden , abgesehen von Moskau und die Frage ist ,
wie sie in die Wirklichkeit umgesetzt werden sollen . Einen
Beitrag zur Lösung des spanischen Problems kann man
jedenfalls in dieser Rede nicht erblicken .

Die international « Presse beschäftigt sich naturgemäß
mit den Vorgängen nach wie vor sehr eingehend . Es fehlt
nicht an mahnenden Stimmen , ja es will uns scheinen , als
ob die Stimmen der Vernunft zugenommen haben ; aber es
gibt leider auch sowohl in Frankreich als auch in England
Blätter , die ihre Hauptaufgabe darin sehen , gegen Deutsch¬
land und Italien zu Hetzen und die sich in einer

'
unsachlichen

Kritik des deutsch - italienischen Planes ergehen , wohl zur
Bemäntelung der Tatsache , daß es London und Paris an
sachlich stichhaltigen Einwänden gegen diesen Plan fehlt .
Mehrfach — und vor allem geschieht das in der italienischen
Presse — wird auch die Vermutung ausgesprochen , daß

Englands schroffe Haltung auf Pariser Vor -
stellungen zurückzuführen sei . Die Regierung
Chautemps könne zu ihrer Finanzpolitik nicht die
Unterstützung oder wenigstens die wohlwollende Duldung
der Sozialdemokraten und Kommunisten entbehren und habe
deshalb dem Marxismus Zugeständnisse aus
außenpolitischem Gebiet gemacht , d . h . die Re¬
gierung Chautemps bemühe sich , die Forderungen der Kom -
inunisten und Sozialdemokraten nach Versorgung der
Valencia - Bo lschewi st en mit Waffen zu er¬
füllen . Die Kommunisten , auf die die Volksfrontregierung
angewiesen sei , so heißt es dann weiter , würde niemals zu -
lassen , daß das Kabinett Chautemps Franco als kriegs¬
führende Macht anerkenne . Daß sich in diesem Sinn bereits
die Valencia - Machthaber in Paris einge¬
setzt haben , geht klar aus den Meldungen französischer
Blätter hervor , die von einem Eeheimbesuch der
roten Häuptlinge in Paris berichten . Die roten
Häuptlinge scheinen aber keine sehr optimistische Schilderung
ihrer eigenen Lage gegeben zu haben . Immerhin zeigen
diese Meldungen sehr deutlich , welche Kräfte am Werke sind ,
um eine Entspannung zu verhindern .

Im Augenblick ist aber noch alles in der Schwebe und es
lägt sich noch keineswegs sagen , ob sich in London und Paris
die oerstäudnisbereiten Kräfte durchsetzen worden oder nicht .
Ja , es läßt sich noch nicht einmal über sehen ,
wann der Nichteinmischungsausschuß zusam¬
mentreten wird . Den Delogierten der 27 im Ausschuß
vertretenen Staaten ist am Samstag der sehr ausführliche
Bericht über die Verhandlungen des Prästdialausschusies zu -

gegangen . Sie haben diesen Bericht an ihre Regichungen
weitergeleitet . Die Regierungen muffen nun dazu Stellung
nehmen und ihre Londoner Vertreter entsprechend
instruieren . Unter diesen Umständen ist - kaum vor Mittwoch
oder Donnerstag mit einer Sitzung des Nichteinmischungs -
ausschusses zu rechnen .

Palästina soll in drei Teile geteilt werden .

Neue Unruhen befürchtet . — Militärische Vorkehrungen .

London , 5 . Juli . ( Funkmeldung .) Einigen Morgen¬
blättern zufolge schlägt der Bericht der Palästina - Kom¬

mission , der am Donnerstag veröffentlicht wird , vor ,
Palästina in drei Teile zu teilen , nämlich in einen

jüdischen und einen arabischen Staat und schließ¬

lich in einen Staat unter ständigem britischen
Mandat .

Besonders der marxistische „ Daily Horald
"

äußert im

Zusammenhang damit di « große Besorgnis , daß es bei der

Bekanntgabe dieses Teilungsplanes in Palästina zu neuen

Unruhen kommen werde , weil ein großer Teil der

Araber , aber auch ein großer Teil der jüdischen Bevölkerung

sich mit dem Vorschlägen der Kommission nicht abfinden
werde . Deswegen sei der britisch « Schlachtpreuzer „ Re -

pulse
" unerwartet von Malta nach Palästina in See ge¬

gangen . Auch in Palästina selbst würden bereits mili¬

tärische Vorsichtsmaßnahmen getroffen und es werde im

Falle neuer Unruhen der Belagerungszustand verhängt

werden . An der ägyptischen Grenze stünden außerdem bri -

Belohnte Massenmörder .

Moskau , 5 . Juli . ( Funkmeldung . ) Sowjetamtlich wird
bekannt gegeben , daß an weitere 85 Angehörige der
Roten Armee höchste Auszeichnungen und
Orden der Sowjetunion verliehen worden seien
als Anerkennung „ für die vorbildliche Erfüllung von Spe¬
zialaufgaben der Regierung

" und für „ besondere Verdienste
in der militärischen , technischen und politischen Schulung von
Truppenteilen der Roten Armee "

.
Es ist auffallend , daß in erster Linie M i l i t ä r Per¬

sonen unterer Dien st ränge , nämlich Leutnants
und Unteroffiziere , dekoriert wurden . Das lägt nur den
einzig möglichen Schluß zu , daß es sich um Instrukteure
und Spezialisten für die Kampforganisa¬
tion der spanischen Sowjets handelt .

Die Ordensverleihungen blieben jedoch nicht auf die
Armee beschränkt . Für „ vorbildliche und selbstverleugnendc
Erfüllung wichtiger Regierungsaufgaben

"
sind in den letz¬

ten Tagen auch eine Reihe von Funktionären der
GPU . , insgesamt 32 mit dem höchsten Sowjetorden ausge¬
zeichnet worden . Darunter befinden sich 10 Juden . Bei den
neuen Ordensträgern aus der GPU . handelt es sich offen¬
sichtlich um Elemente , die sich bei den letzten Maffenschlächte -
reien besonders hervorgetan haben .

Kongreß .

Nun ist es auch auf dem Internationalen Handels¬
kammer - Kongreß ausgesprochen worden , daß alle Nationen
Zugang zu den Rohstoffen haben mllffen . Das ist erfreulich ,
aber man soll beileibe nicht glauben , daß das nun mit einem
Male eine Änderung des bisherigen Zustandes bringen wird ,
nachdem das Britische Imperium und die Vereinigten Staaten

। von Amerika zusammen so ziemlich über alle wichtigen
industriellen Rohstoffe der Welt verfügen , während eine

I ganze Reihe anderer Industriestaaten sie entbehren und sie
: unter den Erschwerungen , die die Handelspolitik der Er -
i zcugerländer , dazu das Schuldenerbe aus der Zeit des Kriegs -
I Abschlusses, ihnen bereiten , auch nicht in ausreichender Menge

beziehen können .

Man hat , nicht nur in der Freitagsitzung , die sich mit
diesen Dingen beschäftigte , sondern auch in anderen Kongrest¬
sitzungen allerhand schöne Vorschläge gemacht , wie dem Wider¬
sinn begegnet werden könne , daß auf der einen Seite Rohstoffe ,
wenn auch vielleicht nicht in Überfülle , so doch in ausreichen¬
dem Maße vorhanden sind , auf der anderen Seite aber
Industrien nach ihnen hungern müssen , große Verbraucher -
Völker nicht genug zu bekommen vermögen , nur weil ein oer -
kchrtes System den Austausch der Güter verhindert . Man hat
mit leise vorwurfsvollem Augenaufschlag von der deutschen
Autarkie gesprochen , wie man mißverständlich das aus der
Not geborene Bestreben Deutschlands , sich durch die Schaffung
eigener Werkstoffe zu helfen , nennt . Man hat abgeraten , auz
diesem Wege weiterzugehen und darauf hingewiesen , was
Deutschland in der Welt alles an Rohstoffen kaufen könnte .
Einige haben allerdings auch die Frage beantworten zu sollen -

geglaubt , womit Deutschland kaufen soll . Daß es nach der

Auspowerung durch die . Mächte , die Versailles diktierten , und
nach der Verschließung vieler ausländischer Märkte zur Zeit
gar nicht genug Devisen hat , um seinen industriellen Roh¬
stoffbedarf bei den ausländischen Erzeugerländern zu decken ,
hat man schließlich eingesehen . Wir hörten eine Rede , in der
mit beweglichen Worten versichert wurde , England , der un¬
eigennützige Helfer aller Völker , würde sicherlich bereit sein .
Deutschland eine große Goldanleihe zu gewähren , für deren
Aufnahme Herr Schacht in den Kellern des im Bau befind¬
lichen neuen Reichsbankgebäudes ja genügend Platz habe . Und
wenn Deutschland erst im Anleihewege seine Goldreserven
auffülle , könne es kaufen , soviel es wolle . Allerdings , einen
kleinen Haken hatte die Sache . Der Redner war offenherzig
genug , zu gestehen , daß England eine politische Gegenleistung
verlangen würde . Er umschrieb das gewissermaßen ak -s
Garantien für den Frieden . Als ob der Führer nicht bereits
genug Garantien für den Friedenswillen Deutschlands ge¬
geben hätte , obwohl das Verhalten der anderen recht wenig
Gewähr für seine Haltbarkeit bietet .

Der Vorschlag , die Rohstoffnot der rohstoffarmen Länder ,
wie Deutschland eins ist , durch eine G o l d a n l e i he zu be¬
heben , mit deren Hilfe dann — so meinen die Betreffenden —
das alte Spiel der Weltwirtschaft wieder angehen könnte , be¬
ruht auf Vorstellungen , die durch die wirtschaftlichen Tatsachen
längst ja widerlegt sind . Ohne eine Änderung der grundsätz¬
lichen Beziehungen zwischen den einzelnen Volkswirtschaften ,
also ohne eine vernünftige Lösung des Schuldenproblems , das
die Welt in Gläubiger - und in Schuldnerlänöer aufspaltet ,
ohne eine Beseitigung der künstlichen Handelsschranke , ohne
eine politische Beruhigung der Welt , hilft auch eine Eold -
anleihe nicht . Das geliehene Gold würde genau so wieder ab¬
fließen wie dasjenige , das wir einst im Ergenbesitz hatten und
das nach dem natürlichen wirtschaftlichen Gefälle durch alle
möglichen Kanäle abskoß . Was in den Vorschlägen gewiffer -

Bries deM - itMWs Mm
.

tische Truppen bereit , die notfalls sogar im Flugzeug nach

Palästina gebracht werden könnten .
♦

Bisher war davon die Rede , daß Palästina in zwei Teile ,
in eine arabische und eine jüdische Zone , zerschnitten werden
solle . Der neueste Vorschlag spricht sogar von einer Dreitei¬

lung , und zwar will England verschiedene Bezirke des Landes

zu einem britischen Mandat umgestalten . Die Araber werden
für eine derartige Zerstückelung ihrer Heimat wenig Verständ¬
nis aufbringen , und höchstwahrscheinlich mit der Waffe in der
Hand den Londoner Plänen entgegenarbeiten . Nach der

Stimmung der eingeborenen Bevölkerung werden sich aber
die englischen Machthaber kaum richten , da es für sie darum
geht , wichtige britische Jntereffen zu sichern . An dieser Tat¬
sache wird wieder einmal die Scheinheiligkeit englischer Argu -

menlierung gegen die deutschen Kolonialforderungen offen¬
sichtlich . In London konnte man bei der Anmeldung der

deutschen Ansprüche hören , daß man die Kolonien schon des¬
halb nicht , zurückgeben dürfe , weil England nicht über den
Kopf der eingeborenen Bevölkerung hinweg einen derartigen
Schritt vornehmen könne . Dabei ist diese Bevölkerung durch¬
aus deutsch - freundlich , was ja am besten , wenn wir an Ost -

asrika denken , durch das tapfere Aushalten der Askaris und
der Taufenden von schwarzen Trägern bei Lettow - Vorbeck be¬
wiesen wurde . Wie wenig Rücksicht England auf seine einge¬
borenen llnrertanen nimmt , wenn es um seinen eigenen
Vorteil geht , das zeigen ja die britischen Bomber über

Waziristan , das zeigt auch jetzt wieder die willkürliche Teilung
eines innerlich einheitlichen Landes , das man schon durch die
von London ernwglichte Judeneinwanderung in eine schwere ,
immer wieder blutige Unruhen herausfordernde Lage gebracht
M

'

Ein weiterer Beitrag zum Völkerfrieden .

Berlin , 4 . Juli . Reichsleiter Dr . Ley und der Präsi¬
dent des italienischen Jndustriearbeiteroerbandes , Cia -
netti , Mitglied des Großen Faschistischen Rates , sind im
Anschluß an den Besuch des Präsidenten Gianetti in Deutsch¬
land und an den Besuch des Reichsleiters Dr . Ley in Italien
in diesen Tagen in Bad Schachen am Bodensee erneut zusam -
inengekommen . Als Ergebnis eingehender Besprechungen
zwischen Dr . Ley und Präsident Gianetti ist das nachstehend
formulierte bedeutsame Abkommen vereinbart und
sowohl vom Führer und Reichskanzler Adolf Hitler als
auch vom Chef der italienischen Regierung Mussolini
genehmigt worden :

1 . Es ist unsere Absicht , eine gemeinsame Arbeit
zu leisten , die in gleichem Maße beiden Ländern nutzen und
auch gleich,zeitig dazu beitragen soll , die guten Beziehungen
zwischen allen Völkern zu fördern .

2 . 5n dieser gemeinsamen Arbeit , die auf dem gemein¬
samen Glauben und auf dem gegenseitigen Vertrauen richt ,
sind wir entschlossen , die Eigenarten der zwei
Völker streng zu achten , und zwar aus der Überzeu¬
gung heraus , daß diese Erkenntnis die Gewähr und die
Grundlage des Erfolges bildet .

3 . Aus diesem Grunde erkennen wir die organisatorischen
Formen des Faschismus und des Nationalsozialismus als
gegeben an . Ein « Gegenüberstellung des syndikalistischen
korporativen Systems des Faschismus und Zellensystems der
Deutschen Arbeitsfront ist demnach ausgeschloffen .

4 . Zur Erreichung obiger Ziele wird die Notwendigie
erkannt , Begegnungen zwischen Leitern uni
Str6eitern beider Völker zu veranstalten und zu
fördern , und zwar mit dem Endziel , daß sich beide Systeme
gegenseitig gründlich kennenlernen .

5 . Diese
"

Begegnungen von Leitern ) und Arbeitern solle :
durch Untersuchungen der einzelnen organisatorischen Ersah
rungen , durch Studien der Statuten der verschiedenen Orga
nisationen , durch Besuche von Amtsstellen und SBetfen , und
Austausch von kulturellem und propagandistischem Jnforma -
tionsmaterial ergänzt werden . Alles geschieht in der Ab¬
sicht . die beiden Völker über das jeweils Erreichte auf dem
taufenden zu halten .

6 . Bezüglich des Zieles , eine große Teilnahme von Ar¬
beitern an dem Austausch sicherzustellen , wird vereinbart ,
daß von beiden Seiten alles getan wird , um die eventuellen
Schwierigkeiten zu überwinden , die sich aus dem Problem
der Devisen und der Transportmittel ergeben sollten .

7 . Der gemeinsame Wille , auf Grund des Inhaltes oben -
stehender Punkte zu einer deutsch - italienischen Verständigung
zu gelangen , darf nicht als das Bestreben zur Gründung
einer neuen Internationale angesehen werden . Jede ver¬
tretene Organisation wahrt ihre Eigenarten und ihre volle
Selbständigkeit .

8 . Es wird jedoch vereinbart , daß sich beide Teile in
allen Angelegenheiten , die in den Rahmen der gegenwär¬
tigen Vereinbarung fallen , verpflichten , sich gegenseitig zu
besprechen , bevor sie Maßnahmen ergreifen , die

'
internatio¬

nalen Charakter haben ..
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magen als primäres Erfordernis hingestellt wurde , der Gold -

kredit , kann erst sekundär in Betracht kommen .
Außerdem dürren diejenigen Ausländer , die nun pötzlich

einsehen , daß alle Nationen Zugang zu den Rohstoffen hüben

müssen , nicht an der deutschen Grundforderung nach der Rück¬

gabe der Kolonien vorübergchen . Staatssekretär Dr .

Trendelenburg hat in einer der Kongreßsitzungen mit allem

Ernst erneut aus sie hingewiesen . Er hat den Irrtum zerstört ,
daß es genüge , wenn man Deutschland Rohstoffe zum Kauf an -

biete , selbst wenn man die heute teilweise bestehenden Dis¬

kriminierungen durch Ausfuhrzölle usw . beseitigen würde .
Woraus es ankommt , ist , dass ein Land wie Deutschland Roh¬

stoffe in Gebieten zu gewinnen vermag , die unter seiner Ver¬

waltung und Währungshoheit stehen , daß es also in der Lage
sein muß , seine Rohstosse mit seiner eigenen Währung zu be¬

zahlen .
Warum sieht man das eigentlich in England nicht ein ?

Das Britische Empire ist ein Schulbeispiel dafür , welchen ge¬
waltigen wirtschaftlichen Vorteil , wenn nicht die Allgemein -

gültigkeit der heimischen Währung , do doch die Gleichschaltung
der Währungen zwischen Mutterland und Außengebieten
schafft . Zwischen England und seinen Dominions gibt es keine

Währungs - und Devisenprobleme und deshalb macht die Ver¬

sorgung der englischen Industrie mit Rohstoffen aus dem über
den ganzen Erdball verteilten Empire auch keine Schwierig¬
keiten . Die Engländer brauchten sich nur einmal dahin durch¬

zuringen , daß sie das , was sie für sich selbst längst als zweck¬
mäßig erkannten , auch Deutschland zubilligen .

Nur darin kann die wirkliche Lösung der Rohstoff

frage gesunden werden .

Der Kamps für Verstehen und Frieden .

Tausend französische Frontkämpfer
in Freiburg .

Freiburg i . Br ., 4 . Juli . Am Sonntag trafen in Freiburg
mit einem Sonderzuge tausend französische Front¬
kämpfer ein , wo sie von 2000 deutschen Frontkameraden
und der gesamten Bevölkerung herzlich begrüßt wurden . Der
Besuch der französischen Frontkämpfer geht auf ihren eigenen
Wunsch zurück . Am Bahnhof überreichten Mädchen in Volks¬
trachten den französischen Gästen hübsche Angebinde mit

Schwarzwälder Kirschwasier .

Nach der Begrüßung formierte sich ein langer Zug , der

zum Ehrenmal marschierte , air dem neben der Hakenkreuz¬
fahne die Trikolore aufgezogen war . Die deutschen und die

französischen Fahnenabordnungen gruppierten sich rings um
das Denkmal . Als die Aufstellung vollendet war , erschien mit

klingendem Spiel eine Ehrenkompagnie . Nach dem W -

schreiten der Front durch den Reichsstatthalter und die

Führer der französischen und deutschen Frontkämpfer wurde die

Heldenehrung mit dem Lied vom guten Kameraden ein¬

geleitet .
Sodann ergriff Reichskriegsopferfllhrer O b e r l i n d -

ober bas Wort : Freiburg fei der Beweis dafür , daß die Ge¬

folgschaft ebenso denke wie ihre Führer . „ Wenn unser Führer
und Reichskanzler davon sprach , Latz es zwischen den beiden

Völkern nach der Saarabstimmung keine territorialen Streit -

700 - Jahrfeier der Reichshauptstadt .

Dr . Goebbels Schirmherr .

Berlin , 4 . Juli . Der Beauftragte der NSDAP , für die

Reichshauptstadt Gauleiter Dr . Goebbels hat die

Schirmherrschaft über die 700 -Jahr - Feier der Reichshaupt¬
stadt und über alle Veranstaltungen , die aus Anlatz dieses
Jubiläums stattfinden , übernommen . Die Reichshauptstadt
wird die Feiern würdig ausgestalten und ihnen einem

Rahmen geben , der sich sinnfällig einreiht in die Geschichte ,
Vergangenheit und Gegenwart der Stadt . Die Feierlich¬
keiten nehmen am 11 . August ihren Anfang und dauern bis

zum 17 . August . Ihren Höhepunkt erleben sie nach der am
14 . August erfolgenden Eröffnung der A u s st e I l u n g

„ 7 00 Jahre Verlin “
, am 15 . August mit dem Festakt

im Rathaus und dem großen Festzug nach der Halbinsel
Strahlau zum historischen Fischzug .

„ Wir wollen Deutsche bleiben ! "

65 000 Sudetendeutsche bei dem Volksfest in Hohenelbe .

Hohenelbe , 4 . Juli . Das von den Sudetendeutschen veran¬
staltete „ Fest aller Deutschen

" in der Riesengebirgs -

stadt Hohenelbe , das vom 2 . bis 5 . Juli dauert , erreichte am

Sonntag seinen Höhepunkt . In der kleinen Stadt waren nicht
weniger als 65000 Menschen zusammengeströmt , die
Konrad Henlein und eine Reihe führender Ratsmitglieder
und Parlamentarier der Sudetendeutschen Partei stürmisch be¬

grüßten .
Der Tag begann mit einem Morgenappell der Jung¬

turner , dem die Hauptversammlung folgte . Nach der Haupt¬
versammlung wurde ein farbenprächtiger Trachtenzug formiert ,
an dem sich 20 000 Menschen beteiligten . Brausende Siegheil -

Rufe sowie der Ruf „ Wir wollen Deutsche bleiben begleite¬
ten ununterbrochen den Zug , dessen Vorbeimarsch über eine
Stunde dauerte .

Die Alliance der Demokratien .

fragen mehr gebe , so hat dies zweifellos bei der großen Masse
des französischen Volkes Befriedigung ausgelöst . Wenn aber
von verschiedenen Seiten die Frage aufgeworfen wird , ob er
auch nach diesen Worten handeln werde oder ob nicht deutsche
Überraschungen kämen , so muß ich folgendes sagen : Die
Franzosen sind ein Volk , Las sich seit vielen Jahrhunderten
den Namen „ Grande Nation "

gegeben hat . Wer einer Grande
Nation angehört , hat die Pflicht , von einem anderen Volk
ebenso groß zu denken wie er erwartet , daß groß von ihm ge¬
dacht wird "

.
Im Namen der französischen Frontkämpfer dankte Dr .

M a i t r e - V e s a n v o n für den herzlichen Empfang und be¬
tonte , daß die Franzosen tft dem Bewußtsein gekommen seien ,
einen wichtigen Schritt auf dem Wege zur deutsch - französischen
Verständigung zu unternehmen , die eine notwendige Be¬
dingung des europäischen Friedens sei . Sie seien gekommen ,
um die deutschen Kameraden aufzusorüern , die V e r g a n g e n -
heit zu vergessen und den Kriegsgefahren die Ent¬
schlossenheit eines gemeinsamen Friedenswillens entgegenzu¬
setzen . Wenn die Deutschen und Franzosen dahin kämen , ihre
wirklichen Absichten und Gefühle kennen und verstehen zu
lernen , würden sie die tragischen Mitzverständnisie verschwin¬
den sehen , aus denen ein neuer Krieg entstehen könnte . Mit
den Worten : „ Es lebe Deutschland , es lebe Frankreich , beide
in Frieden und Freundschaft für immer geeinigt !"

schloß der
Redner seine Ausführungen , die ebenso wie die Worte des

Reichskriegsopferführers brausenden Beifall fanden .
Die französischen Gäste besichtigten nach Schluß der Feier

in größeren Gruppen die Stadt .

Der bekannte französische Frontkämpferführer Henri

P i ch o t wollte ebenfalls an dem großen Treffen in Freiburg
teilnehmen und befand sich bereits auf dem Wege dahin . In

Colmar erreichte ihn jedoch ein Telegramm mit der

Mitteilung von einem Todesfall in feiner Familie . Pichot

fuhr batje
'
r nach Orleans zurück .

Reichskriegsopferfüher . Oberlindober sprach ihm in einem

Telegramm sein und seiner Kameraden Beileid aus .

Neue deutsche Gesandte ernannt .

Berlin , 3 . Juli . Der Führer und Reichskanzler hat den

Vortragenden Legationsrat Dr . Hempel zum Gesandten in

Dublins den Vortragenden Legationsrat Pilger zum Ge¬

sandten in K ab u l ernannt .

Reifeverkehrsabkommen zwischen Deutschland und

Belgien abgeschlossen .

Berlin , 5 . Juli . ( Funkmeldung .) Zwischen der deut¬

schen und der kgl . belgischen Regierung ist heute ein Abkom¬

men über dem deutschen Reifeverkehr nach , Belgien und dem

Eroßherzogtum Luxemburg abgeschlossen worden .

Eden über die Freundschaft Englands mit Paris und Washington .

WMes Mettel behindert die Operationen im Menlanb
Der nationale Heeresbericht .

es :
Salamanca , 4 . Juli . In dem nationalspanischen Heeres

bericht vom Sonntag heißt
Front von Vizca

Englische „ Nichteinmischung ! "

Berlin , 4 . Juli . Uber die Unterstützung der bolsche¬
wistischen Verteidiger Bilbaos durch einen englischen Dampfer
wird jetzt folgendes bekannt :

Der englische Dampfer „ Seven Seas Spray
"

ging

leicht zerbrochen werden könne . Man könne jetzt bestimmt
hoffen , datz durch diese Verständigung der Kreis der Freund¬
schaften sich erweitere . Niemand von uns , so meinte Eden ,
wünscht jemand aus diesem Kreis auszuschließen .

Der dritte Faktor seien die guten Bezichungen Englands
zu den Vereinigten Staaten , die Eden ausgezeichnet
nannte .

Abschließend erklärte er : Unser Aufrüstungsprogramm ist
von beinahe allen Nationen der Welt und insbesondere von
den kleinen Nationen als ein Beitrag zum Frieden begrüßt
worden . Ein starkes England , so hat der schwedische Autzen -
minifter erklärt , stellt einen Schutzwall für den Weltfrieden
dar . Ich ( Eden ) bin überzeugt , daß das die Wahrheit ist , und
die Welt kann sicher sein , daß die wachsende Stärke der eng -

lichen Rüstungen niemals mißbraucht wird .

zcaya : Der Gegner versuchte einen

verzweifelten Angriff auf Montebello und Nevera . Er wurde
zurückgeschlagen und hinterließ eine große Anzahl Tote . In¬
folge des schlechten Wetters waren die militärischen
Operationen der Nationalen stark erschwert .
120 Milizleute find in das nationale Lager übergegangen .

An der Aragon - Front wurde int Abschnitt von
Sabinanigo ein gegnerischer Angriff zurückgeschlagen .

An der Madrider Front gingen 26 Milizleute über .
Südarmee : Leichtes Feuer .

Das Spanien - Problem .

London , 4 . Juli . Außenminister Eden hielt in Coughton
( Warwickshire ) bei Alcester eine Rede , in der er sich ausdrück¬

lich mit Spanien befaßte . Neben der Verhinderung der Aus¬

dehnung des Krieges über Spaniens Grenzen hat England ,
so erklärte Eden , noch ein anderes Interesse . Er möchte keinen

Zweifel über die Bedeutung dieses Jnteresies für England
lassen : Die Beibehaltung der gebietsmäßigen
Unversehrtheit Spaniens . England wünsche von

Spanien , ganz unabhängig von seiner Regierungsform , ledig¬
lich freundschaftliche und normale Beziehungen . Deshalb
hätten seit dem Verbot weder Waffen , noch Offiziere , noch
Munition für Spanien England verlassen , noch sei ein ein¬

ziger Freiwilliger nach Spanien abgereist . Die Nichtein¬
mischung sei englischerseits genau eingehalten worden . Beide

Parteien in Spanien sowie die ganze Welt wisse dies .
Weiter sagte Eden , bezugnehmend auf seine Erklärung , die

er im vergangenen November im Unterhaus abgegeben hat ,
wonach nämlich das Mittelmeer für England nicht einen
kleinen Durchgangsweg , sondern einen wichtigen Knotenpunkt
darstelle — die Ansicht der britischen Regierung habe sich in

dieser Frage nicht geändert , und sie werde sich auch nicht
ändern . Englischerseits sei man der Ansicht , daß Spaniens
Regierungssörm eine Angelegenheit des spanischen Volkes sei .
Diese Frage berühre nicht vitale Interessen Englands .

Trotz der Schwierigkeiten und der Befürchtungen der

augenblicklichen Lage hinsichtlich der spanischen Tragödie be¬

stünden gewifie wichtige Faktoren , deren Gewicht vorteilhaft
in die Waagschale fiele , und die man nicht übersehen dürfe .

An erster Stelle müße man darunter die britische Welt -

konferenz zählen ; denn es bestünde kein Zweifel darüber , daß
die Schlußerklärung dieser Konferenz zur Sache des Friedens
beigetragen habe .

Der zweite wichtige Faktor feien Englands Be¬

ziehungen zu Frankreich , die niemals besser
gewesen seien , und die auf einer idealen
Grundlage beruhten . Diese Grundlage sei ideal , weil die

Beziehungen niemanden bedrohten und niemanden von der

Freundschaft ausschlöfien .
Andere Nationen hätten jetzt verstanden , daß die Ver¬

ständigung , die jetzt Frankreich und England verbinde , nicht

am 1 . und 15 . 5 . in Bilbao vor Anker . Angeblich hatte der

Dampfer Wein und Öl geladen . In der Nacht zum 1 . auf den

2 . 5 . wurden jedoch aus dem englischen Dampfer Gewehre
und Munition zur rotspanischen Kaserne in Patronato in der

Calle Jturribide gebracht . Daraufhin wurde dem Kapitän des

englischen Dampfers ein Bankett gegeben , weil er es als

erster gewagt hatte , die Minensperre zu durchbrechen . —

Wenn später in Bilbao ein Schiff erwartet wurde , wurden

sofort neue Zivilisten eingezogen . Es hietz dann einfach , datz

mehr „ Armamento "
( Kriegsgerät ) käme , so daß mehr Leute

ausgerüstet werden könnten . Die Schiffe wurden regelmäßig
entladen , während der Hafenabgesperrt wurde .

In Sete ( Südfrankreich ) wird die Verschiffung von

Kriegsmaterial nach Sowjetspanien vorbereitet . Im Laufe
des Juni kamen dort zahlreiche WaMns mit Stahlplatten
an . Das Material ist an die Firma Maillol Frsres gerichtet
und wird von der Reederei Boix auf ihr Schiff „ Storm "

( früher „ Carmen "
) übernommen .

Bolschewistenschatz in Blissingen
beschlagnahmt .

Freilichtspiele !

Verschiedene Borkommnisie geben mir Anlatz , nochmals

darauf hinzuweifen , datz alle Freilichttheater -Aufführungen im

Gau Hesien -Nassau mir fo frühzeitig wie möglich , spätestens

aber 14 Tage vor der ersten Aufführung , von den Veranstal¬

tern zu melden find . Im Interesse einer gesunden Entwicklung

des Freilichtspielwefens muh ich unter allen Umständen über

jedes einzelne Vorhaben so rechtzeitig unterrichtet fein , datz

ich mich noch beratend einschalten kann . Veranstalter , die

dieser wiederholten Aufforderung nicht nachkommen , haben die

daraus entstehenden Folgen sich selbst znzuschreiben .

Landesstelle Hefien -Nafian des

Reichsministerinms für Volksanfklärnng und Propaganda .
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Übersichtskarte zum

Bormarsch der national¬

spanischen Truppen

nach Santander .

( Eisner - Wagenborg - M .)

Amsterdam , 4 . Juli . In Vlisiingen ist der unter britischer

Flagge fahrende , aus Sowjetspanien kommende Dampfer

„ Thorpeholl
"

durch die holländischen | Behörden beschlagnahmt
worden . An Bord des Schiffes befanden sich zahlreiche Kisten
mit dem von den Bolschewisten vor ihrem Abzug aus Bilbao
in den dortigen Banken geraubten Schatz . , bestehend aus Gold ,
Juwelen , Wertpapieren und Bargeld . Die Beschlagnahme er¬

folgte für die „ Thorpeholl
"

völlig unerwartet . Da ein Fahr -

zeug der holländischen Kriegsmarine an der
Aktion der holländischen Behörden gegen das Schiff teilnahm ,
konnten die an Bord befindlichen Bolschewisten keinen
W i d e r st a n d leisten und mußten sich den Anordnungen
des Staatsanwaltes fügen . Mittlerweile ist die „ Thorpeholl

' .

in den Hafen von Vlisiingen geschleppt und dort unter strenge
Polizeibewachung gestellt worden .

Hauptschriftleiter : Fritz Günther .
Stellvertreter des Hauptschriftleiters : Karl Heinz Kunz .

verantwortlich für Politik , Kulturpolitik und Kunst : Fritz Günther ; für den
politischen Nachrichtendienst : Karl Heinz Kunz ; für unpolitische Beiträge uno
vermischtes : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , wirtschaft , handel
und Gewerbe : Willi Pempel (in Urlaub ) Stellvertreter für Stadtnachrichten :
Heinz Lenhardt ; für Wirtschaft , handel und Gewerbe : Karl Heinz Kunz ;
für Umgebung , Provinznachrichten und den Sportteil : Heinz Lenhardt ;

für den Bilderdienst : die betr . Ressortleiter :
für den Anzeigenteil : Gtto Kaiser , sämtlich in Wiesbaden .
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Deutscher Filmabend in Paris .

Professor Dr . Lchnich und Leni Riefeustahl über de «
kommenden Olympiafilm .

Paris , 5 . Juli . Der Präsident der Reichsfilmkammer ,
Prof . Dr . L e h n i ch und der Kommissar des Deutschen Reiches
für die Internationale Ausstellung in Paris 1937
Dr . Ruppel luden am Freitag aus Ankaß der ersten Auf¬

führung deutscher Filme in dem internationalen Kino auf
dem Ausstellungsgelände zu einem Gala - Abend ein , der

sich zu einem großen gesellschaftlichen Ereignis gestaltete . Zahl¬
reiche Persönlichkeiten der internationalen Filmindustrie , der

Politik , der Gesellschaft und der Presie hatten sich ein¬

gefunden .
Neben zahlreichen deutschen und französischen Produktions¬

und Spielleitern waren auch die Künstler stark vertreten . Von

deutscher Seite war auch Leni R i e f e n st a h l erschienen , die

mit besonderem Beifall begrüßt wurde .

Die Bedeutung , die Deutschland dem Film im Rahmen
der Internationalen Pariser Weltausstellung beimesie , so

führte Dr . Ruppel aus , gehe am besten daraus hervor , baß

Deutschland in sein Ausstellungsgebäude ein eigenes Film¬
theater eingebaut habe , in dem die deutschen Spitzenfilme der

letzten Jahre gezeigt werden . Der Präsident der Reichssilm -

kammer Professor Dr . Lehnich , kam nach einigen Worten über

das deutsche Lichtspielwesen auf den Hauptteil des Abends, ,
die

Vorführung eines Werkfilms über den großen Olympiafilm

zu sprechen . Der Film wurde von allen Anwesenden mit lang -

anhaltendem Beifall ausgenommen .

Schließlich ergriff Leni R i e f e n st a h l das Wort und

gab einige Erklärungen über ihre schwierige Arbeit zur Her¬
stellung des Olympiafilms . Drei Monate , so sagte sie , habe sie
allein für die Durchsicht der 400 000 Filmstreifenmeter langen
Aufnahmen benötigt und dann habe die Arbeit begonnen , aus

diesen 400 000 Meter einen 6000 Meter langen Film heraus¬

zuschneiden . Man überhäufe sie oft mit verwunderten Fragen ,
weshalb denn dieser Film noch nicht fertiggestellt , sei ; , doch

müsse man verstehen , daß eine derartige Arbeit nicht in so

kurzer Zeit zu bewältigen sei . Sie glaube jedoch ankündigen

zu können , daß im Januar 1938 der Film von den Olympi¬
schen Spielen in seinen vier Fassungen , in deutscher , französi¬
scher , englischer und italienischer Sprache , in der ganzen Welt

herauskommen werde .

Mackensen bei den alten Kavalleristen .

Der Eeneralseldmarschall ehrt Schlageter .

Düsseldorf , 4 . Juli . Der Westdeutsche Kavallerietag , der
aus Anlaß der Reichsausstellung „ Schaffendes Volk " in

diesem Jahre in Düsseldorf stattfand und an dem rund
20 000 Kavalleristen aus dem ganzen westdeutschen Gebiet
teilnahmen , hatte am Sonntag seinen glanzvollen Höhepunkt
in der großen Paradeaufstellung am Rhein und dem an¬

schließenden Vorbeimarsch vor dem alten Reitergenerwl und

letzten lebenden Feldmarschall des Großen Krieges , Gsnerwl -

fsldmarschall von Mackensen .

Nach dem Vorbeimarsch fuhr der fetzt 87jährige Generwl -

feldmarschall von Mackensen zum Schlageter - Denk -

m a l . Einige Minuten weilte er allein in stillem Gedenken
an der Gruft und grüßte die dem Gedächtnis des Toten ge¬
weihte Stätte mit erhobenem Marschallstab .

Der belgische Zustizminister von Amnestie¬

gegnern mitzhandelt .

Vor einer Kabinettskrise ?

Brüssel , 4 . Juli . In Mons kam es gestern nachmittag
zu schweren Ausschreitungen , die im Zusammenhang mit der

yiage des Amnestiegesetzes stehen . Der Justizminister d e

Laveleye ist tn Mons tätlich angegriffen worden .
Dieser Vorfall hat in den politischen Kreisen in Brüssel
großes Aufsehen erregt . Man fragt sich , welche poli¬
tischen Folgerungen sich hieraus ergeben werden , de Laveley
ist schon seit einiger Zeit Gegenstand heftiger Angriffe seiner
eigenen , der Liberalen Partei , deren Vorsitzender er big vor
wenigen Wochen noch gewesen ist . Wegen des Eintretens
de Laveleyes in das Kabinett van Zeeland ist es schon vor
den Auseinandersetzungen um die Amnestievorlage zu einem
immer noch nicht erledigten Konflikt zwischen der Liberalen
Partei und van Zeeland gekommen . Es ist mit Bestimmtheit
anzunehmen , daß die Liberalen nach der Rückkehr van Zee -
lands aus den Vereinigten Staaten auf dem Rücktritt
des Justizministers bestehen und daraus eine Kabi¬

nettsfrage machen werden .

Beendigung eines Sonderzustandes
in Westoberschlesien .

Ab 15 . Juli : Rassegesetzgebung auch im ehemaligen
Abstimmungsgebiet .

Berlin , 3 . Juli . Das deutsch -polnische Mkommen über

Oberschlesien vom 15 . Mai 1922 ( Genfer Mkommen ) wurde

zwischen dem Deutschen Reich und Polen abgeschlossen , um die

durch die Wtrennung Ostoberschlesiens eingetretenen ,
wirt¬

schaftlichen und volkstumspolitischen Schwierigkeiten für eme

Übergangszeit von 15 Jahren zu überbrücken . ( Reichsgesetzblatt
II Seite 237 . ) Teil 3 des Genfer Abkommens enthält weit¬

gehende Schutzvorschriften für die im deutschen und die im

polnischen Teil des ehemaligen Mstimmungsgebietes wohn¬

haften nationalen Minderheiten . Der Minderheitenschutz des

Genfer Wkommens wurde ursprünglich nur von den polnischen

Staatsangchörigen deutschen Volkstums in Ostoberschlesien
und den Staatsangehörigen des polnischen Volkstums in

Westoberschlesten in Anspruch genommen . Rach Einführung der

deutschen Rasiegesetzgebung haben sich die Juden in West -

cberschlesien ebenfalls auf die Schutzvorschriften des Genfer
Abkommens berufen und für sich die Rechte einer „ jüdischen

Minderheit
" beansprucht . Das Reich hat dem Judentum in

Ostoberschlesten den Minderheitenschutz des Genfer W -

kommens in loyaler Weise zugestanden . Im ehemaligen ober -

schlesischen Abstimmungsgebiet sind deshalb die Vorschriften
der deutschen Rasiegesetzgebung bisher nicht durchgefuhrt
worden .

Mit dem Mlauf der Minderheiten - SchutzLeitrmmungen
des Genfer Abkommens am 15 . Juli 1937 treten in Ostober¬

schlesien die Reichsgesetze , die sich mit dem Rasien - und Blut¬

schutz befassen , automatisch in Kraft . Die Nürnberger Gesetze

gelten also mit dem 15 . Juli 1937 uneingeschränkt > auch in

Westoberschlesien . Eine reichsgesetzliche Regelung war nur auf

einigen Gebieten erforderlich . Es handelt sich im wesentlichen
um

'
Vorschriften , die eine rasienmäßige Bereinigung der ver¬

schiedenen Stände und Berufe vorsehen , und die , wie z . B .

das Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamtentums nach

ihrer Durchführung inzwischen außer Kraft getreten sind .

Das Ziel des Gesetzes ist , die vollständige Gleichschaltung
des ehemaligen oberschlesischen Abstimmungsgebietes mit dem

Rechtszustand in den übrigen Reichsgebieten herbeizuführen .

Jede Sonderregelung hat für Westoberschlesien mit dem

15 . Juli 1937 ihr Ende gefunden .
*

Mit der Beendigung des Sonderzustandes in dem ober -

schlesischen Abstimmungsgebiet fällt eine der letzten

Beschränkungen der deutschen Hoheitsrechte
d u r ch A b ko m m e n , die der Versailler Vertrag im Gefolge

hatte .

Die irischen Landtagswahlen .

Bisher knappe Mehrheit für de Balera .

London , 5 . Juli ( Funkmeldung .) Nach den bis Sonntag¬
abend bekanntgewordenen Wahlergebnissen hat de Valera
58 Sitze , die Opposition 57 Sitze erhalten , von denen 38 auf die

Partei Eosgraves entfallen .

Deutscher Filmabend auf
dem Weltausstellungs¬
gelände .

Der Präsident der Reichsfilm¬
kammer Prof . Dr . Lehnich und

Leni Riefen stahl auf dem

deutschen Filmabend im Inter¬

nationalen Kino auf dem Welt -

ausstellungsgelünde in Paris . —

( Bildtelegramm ) .

( Weltbild -Wagenborg - M .)

Bombenanschlag auf den

portugiesischen Ministerpräsidenten

Ealazar unverletzt . — Bedeutender Materialschaden .

Lissabon , 4 . Juli . Am Sonntagvormittag wurde auf

den Ministerpräsidenten S a l a z a r ein Bombenanschlag

verübt , der jedoch ohne Folgen blieb . Personen wurden

nicht verletzt . Der Anschlag ereignete sich , als der Mmrster -

Ödent im Wagen vom Kirchenbesuch zurückkehrte . Der

erialschaden ist bedeutend .
*

Der Bombenanschlag auf den portugiesischen Minister¬

präsidenten ist die Fortsetzung einer Reihe von Anschlägen ,
die vor einigen Atonalen in Portugal ausgeführt wurden .

Es sei an die schnell niedergeschlagene Meuterei auf portu -

qiest chen Kriegsschiffen erinnert . Dabei handelte es sich um

das Werk bolschewistischer Agitatoren , die mit allen Mitteln

versuchen , Portugal , das eine autoritäre Regierung besitzt , in

die spanischen Wirren hineinzuziehen und den Brand über die

ganze Pyrenäenhalbinsel zu verbreiten . Durch energisches Zu -

areifen hat die Lissaboner Regierung bisher jeden derartigen

Versuch im Keim erstickt . Im Nichteinmischungsausschutz
konnte Portugal seine Sonderstellung gerade mit dem Hin¬
weis auf diese Anschläge rechtfertigen .

Französische Milliardenanleihe in England
und Amerika ?

Eine Meldung des „ Matin " .

Paris , 4 . Juli . Der Londoner Sonderberichterstatter
des „ Mwtm " will in Londoner Finamzkrei -sen . erfahren

haben , daß Frankreich in allernächster Zeit eine

englisch - amerikanische Milliardenanleihe

aufnehmen werde .
*

Der französische Kapitalmarkt ist für eine staatliche An¬

leihe nicht mehr aufnahmefähig . Paris ist deshalb gezwun¬

gen , sich an England und Amerika zu wenden , und die

verbrüderten Demokratien sind anscheinend bereit , Miüiarden -

beträge für die französischen Rüstungen locker zu machen .

Durch die neuen Zinsenlasten dürfte sich der Etat Frankreichs
nicht gerade besiern , aber für die Aufrüstung ist ja kein Opfer

zu schwer . _______

Sowjettruppen an der Amurgrenze meutern .

Dörfer niedergebrannt und die Bewohner ermordet .

Hsingking , 3 . Juli . ( Ostasiendienst des DRB .) Aus zu¬
verlässiger Quelle verlautet , daß es in den sowjetrussischen
Erenzgarnisonen am Amur zu Meutereien gekommen ist . Die

Meuterer sollen verschiedene Dörfer niedergebrannt und die

Bewohner abgeschlachtet haben . Die Bewegung greift angeb¬

lich auch auf andere Grenzgebiete über .

Uraufführung im Deutschen Theater :

„ Der Aust in der Westentasche .
"

Lustspiel in drei Auszügen von Jörg Ritzel - )

Das eigentliche Gebiet des Heimatdichters und unseres
Mitarbeiters Jörg Ritzel ist das rheinische Histörchen . Hier
kann er seinen angeborenen Mutterwitz , der aus dem Boden

stammt , am besten entfalten . Wir erinnern in diesem Zu¬
sammenhang an seine vor einigen Jahren auch hier in
Wiesbaden mit großem Erfolge gespielte rheinische
Komödie „ Spalierobst

"
. So war es denn wohl auch zu

verstehen , daß die Regie ( erstmalig Rudolf B l a e tz) das

Spiel um den Kuß in der Westentasche in dessen Heimat¬
gebiet verlegte , nämlich in ein rheinisches Städtchen , dort in
einer genialen Großzügigkeit den sächsischen Provisor , den

berlinisch sprechenden letzten Droschkenkutscher , den rheinischen
Professor , die aus Wiesbaden stammende Wahrsagerin und
andere Dialekte ansiedelte und ein Rheindampfer vor der
Terrasse des Prosessorenhauses vorbeifuhr , an desien Bord

Ritzels bekanntestes Lied , das vom „ Rolandsbogen
"

, erscholl .
Über das Stück selber verraten wir nichts . Die Wirrnis , die
der Kuß in der Westentasche allenthalben auf der Bühne aus «

löste , setzte sich im Zuschauerraum in zweieinhalb Stunden
langes Lachen um und nicht oft erlebt ein Autor soviel
Szenenapplaus von einem beifallsfreudigen Publikum . Ein
Umstand , der Ritzels Begabung von neuem erweist , denn alle
diese Szenen waren in sich abgeschlossene Anekdoten , zusam¬
mengehalten durch eben die Geschichte vom Kuß in der

Westentasche , um den sich der gimpelige Professor Kimpel
und der schüchtern - feinsinnige Musiker Wendland stritten .

Darstellerisch schoß an diesem Abend den Vogel Frau
G e n z m e r als Wahrsagerin Wurmser ab . Es ist eine be¬
sondere Gabe der Künstlerin , solche Typen aus dem Volke un -

nachahmlick echt in ihren komischen und lächerlichen Zügen
scharf profiliert auf die Bühne zu stellen . Der Spielleiter
B l a e ß hatte als Provisor Kimpel die komische Rolle des

*
) Valentin Höfling , Verlag , München .

Stückes und in seinem naturgewachsenen sächsischen Dialekt
einen natürlichen Vorteil . Die Rolle seines Gegenparts ,
des Musikus Wendland , lag Herrn Wiedermann ausge¬
zeichnet . Ein feinnerviger Hans im Glück , mit Liebesschmer¬
zen und dem Sieg aus Violine und eben jener Westentasche ,
die sein Glück war . Viel beklatscht wurde bas deftige Paar
Veronika Hinterstadt als Vermieterin ( Adele Lindemer )
und der saftige gutmütig - biedere Kutscher Knobel , der

Letzte seines Geschlechtes ( Jäger - Westphal ) . Es gab
im übrigen noch zwei Überraschungen an diesem Abend .

Trotz der sommerlichen Hitze ein bis zum letzten Platz aus -

verkauftes Haus und eine Neuentdeckung : Ira Kramer als
Komikerin : mit schwarzem Haar , einer bei ihr nie gehörten
Stimmen - und Zungenfertigkeit , die rabiate Vertreterin von

„ Mausi
"

, dem Staubsauger , der in merkwürdigen Beziehun¬
gen zu eben jenem Kuß in der Westentasche steht . Es wurde

sehr freudig gespielt ; die Herren Schettler ( Techniker
Kraft ) , der Simplizisiimus - Profesior Steinmeier ( Laube )
und Fräulein Albert ( seine blonde Tochter ) , um deren

Kuß und Hand das ganze Lustspiel geht , taten das Ihre
dazu , um dem Lustspiel zu einem durchschlagenden Erfolg zu
verhelfen . So hüpfte denn auch am Schluß bei Vorhang
auf unb ab und der sich zeigende Autor konnte oftmals fest¬
stellen , daß sein köstlicher Einfall , das Produkt eines mein «

seligen Erlebnisses , auf viel Verständnis unb starken Anklang
gestoßen war . Der Ruf nach bem erheiternben Lustspiel auf
volkstümlicher Erunblage wirb so oft erhoben . Hier ist eine

Erfüllung dieses Rufes ! Dr . Heinrich Reichert .

* Unbekannte Wagner - Kompositionen . Kür - llq wurden

durch Zufall drei bisher unbekannte Fanfaren für Signal «

trompeten von Richard Wagner entdeckt , die aus dem Jahre
1882 , dem Jahre des „ Parsifal

"
, stammim und ein Gelegen¬

heitsgeschenk des Bayreuther Meisters an den damaligen
Bayreuther Stabstrompeter Göttlingdarstellen . Die Fan¬
faren , die anläßlich der Münchener Wagnerfeiern erstmalig
aufgeführt wurden , haben durch den bekannten Münchener
Musikhistoriker Dr . Oskar v . Pander eine vorbildliche Be¬

arbeitung und Neuherausgabe gefunden . F . v . L .

Aus Aunst und Leben .

* Shakespeare auf der Marburger Festspielbühne . Ge¬

rade die Marburger Festspiele verlangen für ihren in die

Weltweite gestellten Bühnenraum die Kraft echter Dichtung .

Hier schwindet alles Private , hier wächst jede Linie in die

Unendlichkeit , hier kann jedes Wort mit dem Gewicht der

ewigen Weisheit gesagt werden . Was ist natürlicher , als

daß gerade Shakespeare auf der Marburger Bühne in jedem
Jahr erscheint . Und so erstand in dem heiter - ernsten Spiel

„ V i e l L ä r m u m nichts
" aus Tölpelei und Reinheit ,

aus Liebe und Gemeinheit , aus Treue und Dummheit doch
zuletzt die Ganzheit des Lebens . Das einzigartige der Mar¬

burger Bühne besteht darin , daß sie ungeheuer wandelbar

ist , daß sie alle Möglichkeiten des Szenenwechsels in sich
birgt . Unwandelbar ist allein der nächtliche Himmel , vor
den bas Spiel gestellt ist . Vor bieser großartigen Szenerie
kann bas Theater Shakespeares seinen ganzen Zauber ent¬

falten . Wenn burch die drei gotischen Bogen der Marburger

Bühne die Sterne der Sommernacht vor dem dunklen Hin¬

tergrund der hessischen Wälder blinken , wenn der laue Wind

aus dem Lahntal über die Höhen streicht , dann blicken wir
in das traumbewegte Antlitz der Natur selber , die gleichsam
ryre Arme zur Umarmung hebt , wenn das verliebte Spiel
nach all den kecken Irrungen doch noch sein gutes Ende

findet . Das Rüpelspiel fand in der Marburger Aufführung
seine ihm eigene Welt . Wenn diese Tölpel und Einfalts¬
pinsel in ihrer bedrohlichen Selbstsicherheit über den Rasen
stolpern , wenn diese wahren Hausdiener des Alltags sich
nicht nur wichtig nehmen , sondern plötzlich etwas Wichtiges
zu tun haben , dann ist zur Erschütterung die Lächerlichkeit
gefügt . Wenn das Spiel über die vielstufige Szene flutet
und huscht , wenn zum Tanz der Masken grüne rote , und
gelbe Lichter aufleuchten , dann wächst das Märchen in die
Weite der Wirklichkeit , die uns umspannt und das Glück der
Verwandlung schenkt , ohne die Spüre des Märchens zu ver -
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25 Jahre Edeka - Familie Wiesbaden .

Ein Beispiel , wie segensreich eine Einkaufsge¬
nossenschaft int Laufe unruhiger Wirtschaftsjahre zum
Wohle ihrer Mitglieder gewirkt hat , wie zahlreiche
Existenzen sie erhalten und in das Wirtschaftsleben
auf geitcherter Grundlage erneut einbauen konnte , hat
die „ Edeka "

gegeben , die gestern unter zahlreicher Be¬
teiligung ihrer Wiesbadener Mitglieder ihren 25 . Ge¬
burtstag feiern konnte .

Aus der Organisation .

„ Das Wort „ Edeka "
ist aus den Anfangsbuchstaben der

Wörter „ Einkaufsgenossenschaften deutscher
Kolonialwarenhändler "

gebildet worden . Es
wurde seit dem Jahre 1906 von einer Berliner Lokalgenossen¬
schaft , der heutigen Einkaufszentrale der Kolonialwaren¬
händler , einer Anregung ihres Mitbegründers und lang¬
jährigen Geschäftsführers , Fritz Borrmann , folgend , be¬
nutzt und im Jahre 1911 dem Edeka - Verband übertragen .
Seit diesem Jahre ist es zum Inbegriff des genossenschaft¬
lich organisierten gemeinschaftlichen Einkaufs der deutschen
Kolonialwareneinzelhändler geworden . Die etwa 28 000
Edeka - Kaufleute haben in mehr als 6000 Städten und Ort¬
schaften des Deutschen Reiches ihren Wohnsitz und üben . dort
ihren Beruf aus . Sie sind in gegenwärtig 460 Genossen¬
schaften zum gemeinschaftlichen Einkauf zusammengeschlossen .
Die örtlichen , z . T . auch bezirklichen Edeka - Genossenschaften
sind selbständige kaufmännische Großhandelsbetriebe , die nach
dem Grundsatz der Selb st Hilfe , der Selbstverwalt -
tung arbeiten . Sie haben sich schon im Jahre 1907 , als ihrer
noch wenige waren , zur gemeinschaftlichen Vertretung ihrer
Bestrebungen und zur Erreichung höchster Leistungsfähigkeit
zentral organisiert . Die dreigliedrige Spitze , Edeka - Zentral -
organisationen genannt , sind : Edeka -Verboind deutscher kauf¬
männischer Genossenschaften , Edeka -Zentrale , eEinbH . . und
Edeka -Bank , eGmbH . An der Spitze steht das Präsidium .

"

Die Wiesbadener Edeka

wurde 1912 gegründet . Eine reichlich spät gebildete Abwehr¬
front des Einzelhandels gegenüber den mit riesigen Kapita¬
lien gegründeten Erotzhandelsunternehmungen .

‘
„ Der Ge¬

danke , eine Genossenschaft der Lebensmitteleinzelbändler in
Wiesbaden zu gründen , ist in dem damaligen Mittelstands¬
bund entstanden , der sich hauptsächlich aus Geschäftsleuten
und Handwerkern zusammensetzte und dessen Hauptzweck darin
bestand , gegen die Verjudung des Handelsstandes und die
sich breitmachende Konkurrenz der Warenhäuser , Filialen ,
Konsumvereine und Versandgeschäfte zu Felde zu ziehen .

"

Gründer und 1 . Vorsitzender des Vorstandes wurde Karl
E h r m a n n , der auch heute noch die Geschicke der Wies¬
badener Genosienschaft führt . Die Geschäftsführung wurde
1929 Herrn W . Manz übertragen .

In einet Feierstunde

am Sonntagvormittag int prächtig ausgeschmückten kleinen
Kurhaussaal gedachte der Vorsitzende des Aufsichtsrates .
Peter Mörtel , in einer sinnigen Ansprache des 25jährigen
Werdeganges der Wiesbadener Genoffenschaftseinrichtung des
Lebensmrtteleinzelhandels , wobei er der verdienstvollen
Pioniere gedachte und ihnen für ihre großen Verdienste auf¬
richtigen Dank sagte : Herrn Generaldirektor Borrmann ,
Herrn Karl Ehrmann als Vorsitzenden des Vorstandes und
fernen rührigen Mitarbeitern . Idealisten waren es , die stch
sernerzett der Verwaltung annahmen , mit dem Erfolg , daß
die Genossenschaft von kleinsten Anfängen , aber auf ge¬
sundester Basis , an Ausdehnung und Ansehen gewann und
heute mit der Geschäftswelt die besten Verbindungen aufrecht
erhält . Er wünschte weiterhin fruchtbare Arbeit int Dienste
des Berufsstandes .

Grüße und Glückwünsche überbrachte int Auftrage des
Herrn Oberbürgermeisters Herr Stadtbaurat Spieser ,
der mit großer Achtung des Werdeganges der Wiesbadener
Genossenschaft gedachte , die Krieg , Besatzung , Inflation und
die Systemzeit glücklich überwand und aus der Kapitalver -
lüchtigung 30 — 40 % Aufwertung für die Mitglieder hin -
tberrettete . Herr Syndikus Dr , E . M e u s e r als Vertreter

oer Industrie - und Handelskammer , der die ausgezeichnete
Zusammenarbeit mit der amtlichen Berufsvertretung hervor¬
hob und weitere Unterstützung im Sinne genossenschaftlicher
Betätigung zusagte — Herr Dr . Frankenbach als Ab¬
gesandter der Een . von Hessen - Mittelrhein . und nicht zuletzt

die zahlreichen Blumenkörbe , die Handel und Industrie an¬

läßlich des Jubiläums überreichen ließen .

In seiner Festrede stellte Herr Generaldirektor Borr¬
mann aus seinem reichen Schatz genossenschaftlichen
Wissens das Motiv des Selbsthilfegedankens als eine
aus der Not geborene ureigenste Ausdrucksform des deutschen
Volkscharakters heraus , tn deren Mittelpunkt nicht das
Kapital , sondern der Mensch steht . Die alten Gilden be -

? immten z. B . , daß in der Krämergasse in Frankfurt a . M .
ie Mitglieder alle 2 Jahre den Verkaufsstand zu wechseln

hatten , damit keiner einen Vorteil vor dem andern habe . Die
Gewerbefreiheit im 19 . Jahrhundert brachte wirtschaftlichen
Ausstieg und den Verfall , als die Menschen ihre sogen . Frei¬
heit nicht zu handhaben wußten . Blüte der Industrie und
Abdrosselung des Mittelstandes folgten . Vis endlich die freie
Genossenschaft als ein Kind der modernen , wirtschaftlichen
und technischen Entwicklung , als eine notwendige Ergänzung
der Eewerbefreiheit entstand . Schulze aus Delitzsch

'
Verdienst

ist es , die Form gesunden zu haben , in der sich die genossen¬
schaftlichen Gedanken in einer den modernen Verhältnissen
und Bedürfnissen angepaßten Weise verwirklichen ließen . Der
Mittelstand gründete Darlehnskassen und Rohstoffgenossen¬
schaften . Heute sind ein Drittel der Bevölkerung genossen -
schastlich erfaßt . Die Edeka umfaßt allein 470 Genossen¬
schaften mit einem Umsatz von 167 Millionen RM . 28 000
bis 30 000 Existenzen wurden durch die Genossenschaft Arbeit
und Bot erhalten . Aus Anlaß des Wiesbadener Jubiläums

Kurstadtgezwitscher .

Das macht der Sommer , wenn der Papa den Rucksack
packt und Mutti das Einmachglas mit dem Kartoffelsalat
unter einem riesigen Stullenpaket vergräbt . Wenn die Wald¬
vögelein hinter bem grünen Blättervorhang konzertieren ,
denn es ist 6 Uhr am Morgen . Und es wird schon warm auf
dem Anstieg zur Platte , und der Rucksack ist nicht leicht , und
Papa läuft 10 Meter voraus , und Mutti kommt nicht mit ,
und der Herr Sohn ist überhaupt von der Bildfläche ver¬
schwunden . „ Ozon

"
liegt in der Luft . . .

So feiert der Wiesbadener seinen freien Tag in der
Woche . —

Das macht der Sommer , wenn es schon Samstagabends
truppweise durch unsere Straßen zieht , den Quartieren zu .
Sie kamen mit dem Zug , dem Omnibus . Viele auch mit dem
Faltboot . Wenige per pedes apostulorum . Da fchwäbelts so
nett und so sanft , da singt ein Rheinländer , der hinter
jeden Satz ein Fragezeichen setzt , und ein echter Bayer knurrt
gemütlich : „ Sakra , is dös hoaß , komm Seppi , du ma noch
oan heb

'
n !"

Das sind die Volkskarawanen , die Sonntags vor dem

Rathaus stehen , vor dem Schloß und int Kurgarten . Das
sind die Wißbegierigen , verehrte Abonnenten , die ab und zu
während eines Vortrags , eines Konzerts draußen in den

Gängen an den Türen rütteln / Die neuen Freunde Wies¬
badens , wenn sie droben — wo denn sonst , als auf dem

Neroberg mit gezückten Objektiven das Panorama genießen ,
oder im blaugaünen Opelbadwasser inmitten eines blühen¬
den Garten Edens wie Adam und Eva im Paradiese dahin -

plätsch -ern .
Mit „ Kraft durch Freude

" lernt man auch Wiesbaden
kennen . —

Das macht der Sommer , wenn Hunderte sehr schöne ,
schöne und sachliche Kraftwagen in der Wilhelmstraße
paradieren . Wenns Papa hat , legte er ein paar PS und
Geldscheine zu . Das gibt Auftrieb für die Industrie und —
die Schneiderin . Es muß alles zu allem passen . Man fxeut
sich aber auch genau so , wenn man seinen Familienkleinwagen
auf seinen Platz gestellt hat und nun , was kostet Wiesbaden ,
hinaus auf das Kurftadtpflaster gesprungen ist . Gehen wir

rechts hinauf oder links hinunter ? Gott , was für eine

Promenade ! Da grüßen nur weiße und rote Balkonpflanzen
von den Häuserfronten — müssen die einen Kurverein
haben ! — und die Cafes befinden sich mitten im Ver¬

kehr . „ Herr Ober , ein Eissoda !"

Sie ergehen sich im Park , sitzen auf Bänken , Eigentum
der Stadt Wiesbaden , lassen sich knipsen vor der Kurhaus¬
treppe , und all das drängt sich auf der schönsten Front an -

gedachte der Redner der sieben noch lebenden Mitbe¬
gründer und überreichte ihnen in Anerkennung ihrer
Verdienste eine Urkunde nebst Ehrennadel . Es sind dies
die Herren Karl Ehrmann ( en . , Wilhelm Fuchs , Adolf
Fäth und F . Profi , der auch im Namen der Gefolgschaft
weitere tatkräftige Mitarbeit gelobte . Als Kreisleiter der
Wirtschaftsgruppe für Lebens - und Genußmittel übermittelte
Herr Ehrinann jr . Grüße und Glückwünsche . Die zahl¬
reich besuchte Feierstunde war von musikalischen Darbietun¬
gen umrahmt und klang mit dem Wunsche einer gesunden
Weiterentwicklung des Lebensmitteleinzelhandels zum Wohle
der gesamten deutschen Wirtschaft in dem Treuetzruß an den
Führer aus .

Ei « rheinischer Abend

im Saale des Kasinos wurde als frohe Unterbrechung in des
Tages Last und Mühe der Edeka - Kaufleute eingeschaltet und
verlief unter der beschwingten Ansage von Opernsänger Hans
Becker und Mitwirkung bewährter Künstler wie Otti
P r ä k e l vorn Staatstheater Magdeburg . Annemarie
K r e y f s e l vom hiesigen Residenztheater , Ellen Drexel ,
einer Wiesbadenerin , vom Landestheater Darmstadt , und
dem unverwüstlichen Willi Ne iß ( Wiesbaden ) bei Froh¬
sinn , Lied und Tanz . Den musikalischen Teil hatte wiederum
Kapelle Kaufmann übernommen , am Flügel begleitete
der Dirigent . Wie harmonisch sich dieses kameradschaftliche
Beisammensein gestaltete , bewies der reiche Beifall , der den
Künstlerinnen und Künstlern gezollt wurde , bewies nicht zu¬
letzt die außerordentlich aktive Anteilnahme aller Edeka -
Familienmitglieder an dem alle Hetzen beschwingenden , sehr
ergiebigen Tanz als dem altbewährten Lebenselixier . L .

mutig und elegant und freut sich feines freien Sonntags ,
den man in Wiesbaden so nett verlebt !

Mittags schwillt der Verkehr unheimlich an . Verkehrs¬
omnibusse und neue Kraftwagen . Die Kurstadt , stolz über
ihr natürliches Festgewand , empfängt sie gebührend mit
allen Farben , die der Sommer zwischen Taunus und Rhein
verschwendet .

Wiesbaden am Rhein , Wiesbaden am Taunus ! Wies¬
baden die Fremdenstadt !

Tausende bräunen knusperig im Strandbad . . .
Das macht der Sommer , wenn sie sich aus den Veranden

und Dalkonen rekeln . Im Schaukelstuhl oder in der Hänge¬
matte . Der Kaffee duftet und ein Stück Kuchen ist auch da .
Man ist schließlich kein Kostverächter . Das gute Buch , die
Handarbeit und ein bißchen Gesprächsstoff . Nur keine An¬
strengung , Bitte ! Es ist so wohl , still zu liegen . Erst am
Spätnachmittag , wenn die Sonnenkugel den Westtaunus
hinabrollt , fühlt man schöpferische Kräfte in sich und die
große Entscheidung naht : Wo gehen wir hin ?

Und wenn der Papa mit dem Rucksack staubbedeckt und
quietschfidel seine Lieben den heimischen Penaten entgegen «

führt , wenn der Kraftfahrer zum Abschied hupt , wenn die
Alleen wimmeln und die Wasser auf dem Berge oder in der
Ebene sich leeren , wenn überfüllte Dampfer anlegen und

Singsang hineinschallt in den Abend , dann ist der Sonntag
noch lange nicht zu Ende . Denn da gibts noch kühle Plätzchen
und manch kühler Trunk bedeutet erst das Hochgefühl eines
mit Verstand und Genug ausgefüllten Tages .

Ja , das macht der Sommer , wenn sie mit und ohne
Mondschein promenieren . . . und dabei nicht unbedingt die

Wilhelmstraße bevorzugen .
Ach , . . . dieser Sommer ! L .

Schwedische Gäste in Wiesbaden .

Gesellschaftsabend der Hermods - Sommerkurse .

Traditionsgemäß seit nun sechs Jahren finden in Wies -
baden die Sommerkurse schwedischer Gäste des Hormods -

inftituts Malmö statt , sie laufen auch heuer unter dem

Protektorat von Oberbürgermeister Dr . Mix bedeutsam für
die Auslandsbeziehungen unserer Kurstadt wie ganz be¬

sonders in ihrem Völker verbindenden Charakter . Der erste
Sommerkursus dieses Jahres mit 65 schwedischen Teilnehmern
unter Direktor Gustav Garne ( ihm wird ein noch stärker
besetzter zweiter Kursus folgen ) lud Sonntag zu einem Ge¬

sellschaftsabend in den qutbesetzten kleinen Kurhaussaal . Der

deutsche Kursusleiter , Studienrat Dr . Kalischek , begrüßte
die Teilnehmer dieser schwedischen Auslandsstudienfahrt , die

während der Wochen der Kurse Gelegenheit finden , deutsche
Sprache und Literatur , Kultur und Volkstum kennenzu¬

lassen . -on der von Dr . Fritz Budde ganz aus dem Geist der
Dichtung gestalteten Aufführung kamen die einfältigen Ee -
richtsdiener Adalbert Gausches und Erich Bartels dem Geist
Shakespeares am nächsten . Auch Hans Joachim Recknitz .
Hamburg ( Benedikt ) und Else König ( Beatrice ) standen
in den Liebesszenen ganz im Banne der Dichtung . Auch das
zweite Liebespaar Herbert Wilk . Berlin ( Claudio ) und Reva
Holsey ( Hero ) fanden sich schnell . Auch alle anderen waren
angerührt von dem Zauber des Märchens , Seppi Litsch ( Don
Pedro ) , Walter Redlich , Hamburg ( Leonato ) und Otto
Brefin , Berlin ( Don Juan ) . Meisterlich eingefügt in die
Stimmung die Tänze von Günther Heß . Adolph Meuer .

* Musikalische Uraufführung . Das Mannheim benach¬
barte Weinheim hat stets eine sehr regsame Musikpflege .
Gelegentlich holt man zu einer erfrischenden Tat aus und

4lls solche muß die Uraufführung von Prof . Dr . Hermann
Erabners neuester Schöpfung „ Segen der Erde “

,
eine oratorienhafte Chor -Feier für gemischte . Männer - ,
Frauen - und Kinderchöre , Sopran - und Baritonsolo und
kleines Orchester , angesprochen werden . Eine formschöne ,
inhaltlich geschlossene Komposition , dabei von volksnahem
Charakter . Das Textbuch erstellte die steierische Dichterin
Margarete Weinhandl . Ein hohes Lied auf den Bauers¬
mann , feine Naturverbundenheit und feinen Eottesglauben .
Die Komposition geht seelisch und geistig mit der Textunter¬
lage und so entstand ein Opus von hervorragender innerer
Geschlossenheit . Chöre und Soli halten stch in leicht sang¬
baren Grenzen . Die Instrumentation kennzeichnet den
Könner . Neben prächtigen Stimmungsmalereien verzeichnet
die Partitur auch überzeugende dramatische Ballungen . Die
Aufführung unter Weißenbergs Leitung war glänzend vor¬
bereitet . Die Soli vertraten Paula Schneider ( Sopran ) ,
Heidelberg und Wilhelm Trieloff ( Bariton ) , Mannheim .
Auf der Höhe dann das Pfalzorchester . Werk und Wieder¬
gabe fanden ein begeistertes Echo . Der anwesende Grabner
wurde !

'
stark gefeiert . Michael Thumann .

*
„ Für uns "

, ein Film vom 9 . Februar . Von der Amts¬

leitung Film der NSDAP . ( Reichspropagandaleitung ) wurde
unter der Herstellungsleitung von Richard Quaas ein Film¬
dokument von den Feierlichkeiten des 9 . November in Mün¬
chen : „ Für uns "

fertiggestellt . Die künstlerische Gestaltung
lag in Händen von Hermann Stöß . Der Film wurde mit

sämtlichen zu vergebenden Prädikaten ausgezeichnet und ist
bereits durch die Gaufilmstellen der NSDAP , eingesetzt
worden .

* 10 Jahre „ Angriff
" . Der „ Angrift

"
, die Tageszeitung

der Deutschen Arbeitsfront , blickt am 4 . Juli auf ein lOjähri -

ges Bestehen zurück . Dr . Goebbels , der Gründer und erste
Hauptschriftleiter der Zeitung , stellte dem Blatte ein hand¬
schriftliches Geleitwort zur Verfügung .

* Eine vergessene Lortzing -Oper . Die Dresdener
Staatsoper brachte kürzlich eine fast vergessene Oper von
L o r tz i n g heraus . Es handelt sich um die heitere Oper
„ Der Eroßadmira I"

, die im Jahre 1847 , kurz nach
„ Undine " und „ Waffenschmied

"
, entstanden ist . Das Werk

ist textlich und musikalisch von A . Treumann - Mette einer
ziemlich umfaßenden Neubearbeitung unterzogen worden .
Willy Czernik und Hans Strohbach hatten große Sorgfalt
auf die Einstudierung des heiter - liebenswürdigen Merkchens
verwendet . Die von Karl Maria v . Pembaur einftubierten
Chöre klangen frisch und ausgeglichen . Der Erfolg war
groß . Felix v . L e p e I .

* Die Biennale -Kunstausstellung 1938 in Venedig . Bei
der Biennale , die 1938 in Venedig stattfindet , wird der in¬
ternationale Charakter der Ausstellung durch eine große
retrospektive Ausstellung der Landschaftsmalerei des 19 .
Jahrhunderts sowie durch das Wachsen der Zahl der aus¬
stellenden Nationen mit besonderem Nachdruck betont wer¬
den . Ferner sind bekanntlich sechs Venedig - Preise gestiftet ,
zwei vom Duce für einen ausländischen Maler und einen
ausländischen Bildhauer im Betrag von je 25 000 Lire , zwei
von der Stadt Venedig , gleichfalls im Betrage von 25 900
Lire für je einen italienischen Maler und Bildhauer , sowie

zwei vorn Präsidenten der Biennale von 10 000 Lire , die

zwischen einem italienischen und einem ausländischen Stecher
verteilt werden sollen .

• Die Höllenmaschine auf dem Rhein . Anette von

Droste - Hülshoft hatte im Sommer des Jahres 1825 auf dem

Rhein ein Erlebnis , das ihr einen unauslöschlichen Eindruck

schenkte : Sie sah das erste Dampfschiff ! Sie schrieb darüber :

„ Ein so großes Dampfschiff ist etwas höchst Imposantes , man
kann wohl sagen , etwas Fürchterliches . Es wird , wie Du
wohl weißt , durch Räder fortbewegt , die , verbunden mit dem
Geräusch des Schnellsegelns , ein Gezisch verursachen , daß es
auf dem Schiffe schwer fallen muß , stch zu verstehen . Doch
dieses ist nicht das eigentliche Ängstliche . Aber im Schiff
steht eine hohe , dicke Säule , aus der unaufhörlich der Dampf
herausströmt mit ungeheurer Gewalt . Wenn der Dampf zu
stark wird , so fängt das Ding dermaßen an zu brausen und
zu heulen , daß man meint , es wolle gleich in die Luft fliegen .
Kurz , das Ganze gleicht einer Höllenmaschine , doch soll gar
keine Gefahr dabei sein , und ich möchte diese schöne Gelegen¬
heit wohl benutzen um nach Koblenz zu kommen , was in fünf
stunden möglich sein soll !" Es ist schade , daß die große und
feinsinnige Dichterin nicht Gelegenheit hatte , die „ Europa

"

zu beschreiben !

* Der schlafende Zuschauer . Bei der Uraufführung eines
Stückes von Soumet saß Dumas der Ältere neben dem Ver¬
fasser . Während des zweiten Aktes zeigte er ihm einen
schlafenden Zuschauer mit den Worten : „Da siehst du den
Erfolg deines Stückes .

" Am nächsten Abend spielte das
gleiche Theater ein Lustspiel von Dumas . Auch Soumet war
zugegen . Im zweiten Akt machte er nicht ohne Schaden¬
freude Dumas auf einen ebenfalls schlafenden Zuschauer
aufmerksam . „ Man kann auch bei deinen Stücken schlafen ,
lieber Dumas !" — Aber der parierte : „ Das ist der Herr von
gestern . Er scheint noch nicht aufgewacht zu fein !" Da
schmunzelten beide Dichter , . .
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lernen . Er dankte für das von Stadt - und Kurverwaltung
bezeugte Wohlwollen , hieß unter den Ehrengästen in erster
Linie als Vertreter der Stadt Bürgermeister Piökarski
willkommen , ferner die Vertreter des Hermods - Ausschusses ,
die Dozenten der Kurs « , die Angehörigen der Wiesbadener
schwedischen Kolonie , schwedische Kurgäste und Studenten ,
sowie die deutschen Gastfamilien , bei denen die Kursteil¬
nehmer vorzügliche Aufnahme fanden . Endlich gedachte er
der zur Zeit hier weilenden und de « Veranstaltung bei¬
wohnenden amerikanischen Studiengruppe . Für besondere

Börderung
überreichte er an Frau Bürgermeister

iskarski , an Amtmann König und Baron v . Ende
von der Kurverwaltung und Direktor Kupferberg ,
Mainz , die Hermods - Ehrennadel . Bürgermeister Piekarski
dankte im Namen der Stadt und des verhinderten Ober¬
bürgermeisters , er hob hervor , in wie starkem Grade diese
Stuoienfahrten der schwedischen Freunde zum Kennenlernen
und Verstehen der Völker beitragen , zu einem gerechten
Urteil auch des Auslandes über das nationalsozialistische
Deutschland . Ein reichhaltiges und hochwertiges künstlerisches
Programm vermochte die Gäste des Abends auf das ange¬
nehmste zu unterhalten . Das Nocke - Quartett ( Konzert¬
meister Nocke , Kammermusiker Gundlich , Fink und
S ch i l d b a ch) erfreute mit Variationen aus Beethovens
Quartett op . 18 in A -Dur und brachte mit Musikdirektor
August Vogt am Flügel den 1 . Satz des Klavier - Quintetts
op . 81 von Dvorak . Arien und Lieder fang Maria
Kal ischek mit gepflegtem , klangvollen Sopran , von Musik¬
direktor Vogt anschmiegsam begleitet . Und August Vogt lieg
mit Kammermusiker Danneberg Stücke alter Meister
für Flöte und Klavier ( Mozart , Beethoven , Gossec ) fein¬
musikalisch zur Wiedergabe kommen . Auch die schwedischen
Gäste standen nicht zurück , sie zeigten eine Reihe frisch aus -

aeführter schwedischer Volkstänze , ein ungewöhnlich stirnrn -

oegabter junger Sänger Torsten Bendz brachte unter Be¬
gleitung von Frl . Eunnel Körner schwedische Lieder , und

Ruth Rehrhofs erwies im Solotanz Schmig , Tempera¬
ment und starkes rhythmisches Gefühl . Den Gästen zu Ehren
wurden die schwedischen und amerikanischen National¬

hymnen gespielt , denen die deutschen folgten , der Saal war
mit den blaugelben Farben der Nordländer und den Haken -

kreuzfahnen geschmückt . An das eigentliche Programm schloß
stck> dann ein gesellschaftliches Zusammensein , das zu wechsel¬
seitigem Kennenlernen noch weitere Gelegenheit bot , eine

Kapelle spielte eifrig zum Tanze , daß die Gäste noch lange
in fröhlicher Stimmung zusammenblieben .

Der Polizeibericht
über das Erplosionsunglück .

Am Freitag , den 2 . Juli 1937 , gegen 11 Uhr , entstand in
der ölfabrik Fauth eine schwere Explosion . Durch die int

Kellergeschoß unter den Maschinensälen entstandene Explosion
wurde die starke Grundmauer einer Seite völlig herausgedrückt ,
während die andere seitliche Grundmauer schwer beschädigt
wurde . Da den Eisenrahmenwänden hierdurch das Fundament
fehlte , stürzten sie nach außen zusammen . Die Brandmauern ,
die den Explosionsraum von den anschließenden Kellerräumen
trennte , blieben , da schweres Betonwerk , intakt . Ein direkt
neben dem Explosionsraum lagernder großer Bezintank wurde

dadurch vor der Explosion bewahrt . Da sämtliche Zwischen¬
decken , auch die über dem Explosionsraum , völlig intakt
blieben , bewegte sich der freiwerdende Explosionsdruck haupt¬
sächlich durch

'
das Loch der zerstörten Grundmauer ins Freie

und zerstörte besonders Fenster und Einrichtungen des schräg
gegenüberliegenden Konstruktionsbüros . Eine andere Druck¬
welle schlug , nach Eindrücken der Feuertür , durch weitere
Kellerräume in das Lagerhaus im Parterre , wobei sie als

Angriffsfläche eine in die Kellerdecke eingelassene Dezimal¬
waage fand . Diese Waage wurde herausge¬
schleudert und tötete einen dort beschäftigten
Arbeiter . Die freiwerdende Stichflamme entzündete die

dort lagernden Vorräte . Vier Schwerverletzte wurden neben
13 Leichtverletzten den Krankenhäusern zugeführt , wo im Laufe
der Nacht ein Schwerverletzter verschied , so daß dem Ex -

plofionsunglück bisher zwei Personen zum Opfer fielen . Fast
alle Verletzten haben Brandwundey erlitten . Der größte Teil
der Verletzten ist außer Gefahr . Neben der sofort alarmierten
Feuerwehr und Sanitätskolonne wurde eine in der Nähe
arbeitende Arbeitsdienstabteilung für die Löscharbeiten heran¬
gezogen und hat sich hervorragend bewährt . Zur Absperrung
des Gefahrenherdes und der Brandstelle wurde neben der
Revierpolizei eine Polizeibereitschaft eingesetzt . Vertreter der
Regierungs - , Justiz - und Polizeibehörden , sowie der Kreis -
keiter und Pertreter der Parteigliederungen waren an der
Brandstelle , um nötigenfalls weitere Hilfskräfte einsetzen zu
lassen . Das Feuer konnte aber von den Wehren der Stadt
und Umgebung unter Einsatz aller vorhandenen Löschmittel
sehr bald eingekreist und im Laufe des Nachmittags abgelöscht
werden . Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen haben bisher
eine Staubexplosion als wahrscheinliche Ursache des
Brandes ergeben . Weitere Ermittlungen sind noch im Gange .

Dr . Frick wünscht aktive Unterstützung
der HI . durch die Gemeinden .

Der Reichsminister des Innern , Dr . Frick , erklärt in
einem Leitartikel des amtlichen Organs des Jugendführers
des Deutschen Reiches „Das junge Deutschland "

, daß die
Gemeinden von jeher Träger der Erziehung und Ertüch¬
tigung ihrer Jugend gewesen seien . Der Führer habe durch
das Gesetz vom 1 . Dezember v . I . die verantwortungsvolle
Aufgabe , die gesamte deutsche Jugend körperlich , geistig und
sittlich zu erziehen , der Hitlerjugend übertragen . Das schließe
nicht die tatkräftige Mithilfe aller Gemeinden aus , sondern
fordere sie erst recht . „ Es ist daher Recht und Pflicht der
Gemeinden ihrerseits mit dafür zu sorgen , daß die Hitler¬
jugend ihr Werk aufbauen und erfüllen kann , wie umgekehrt
die Angehörigen der Hitlerjugend aus diesem Einsatz der
Gemeinde schon früh das Wesen der örtlichen Gemeinschaft
ersasien sollen "

.
Dr . Frick erklärt dann , daß die HI . zur Erfüllung ihres

Erziehungsauftrages Heime benötigt , „ die in Anlage und
Ausgestaltung den berechtigten Anforderungen national¬
sozialistischer Jugenderziehung entsprechen "

. Die Ee -
meindenhätten darum der Hitlerjugend beim Heimbau
„ eine dauernde und nachhaltige Hilfe

"
zu

leisten . Dr . Frick setzt sich dafür ein , daß kleinere ländliche
Gemeinden tue Errichtung eines HJ .- Heimes durch Gemein¬
schaftsarbeit aller Eemeindeangehörigen ermöglichen .

Alle Gemeinden müßten Mittel , „ die im Eemeiudehaus -
chhalt für Zwecke der Jugendpflege vorgesehen find , nur

noch ausschließlich der Hitlerjugeud zur Verfügung
stelle « .

Auch die Erhöhung der bisherHetl Haushaltsansätze für
Jugendpflege kann in Betracht kommen "

. Der Reichsinnen¬
minister erinnert daran , daß die Gemeinden zwar nichts
unternehmen dürfen , was ihrer wirtschaftlichen Wiederge -
sundung abträglich sei . Wenn ste aber das beachten , ist es

HJ . - Sozialdienft im Dienst an der Nation .

Wiesbadener Arbeitstagung der Sozial¬
abteilung des HJ . - Gebietes Hessen - Nassau .

Die sozialpolitische Aufgabe der H2 . erfuhr nach dem
30 . 1 . 1933 eine weitgerichtete Zielsetzung . Sie ist zu einem
bestimmenden Faktor der HJ .-Arbeit geworden , der sich in
seinen Auswirkungen nicht nur das Vertrauen der Jugend ,
sondern auch gerade die Achtung der Elternschaft , des deut¬
schen Volkes erobert und durch das Gesetz vom 1 . Dezember
1938 ja auch die Anerkennung und Unterstützung des Staates
gefunden hat .

Im Gebiet Hessen - Nassau hat sich die Sozialarbeit der
HI ., wie Unterbannführer Becker , der Leiter der Sozial -
abteilung . auf der Arbeitstagung in Wiesbaden am 3 . und
4 - 3uli vor den Sozialstellenleitern , den Sozialreferentinnen
des BdM ., den Rechtsstellenleitern und den Landdienstgruppen -
fuhrern und - führerinnen erklärte , bei den Parteidienststellen
und Behörden in ganz besonderem Maße durchgesetzt und sich
den politischen Führungsanspruch in allen Jugendfragen er¬
kämpft . Durch den Einbau der Beauftragten der HI . ist ein
gesundes und fruchtbares Arbeitsverhältnis
zwischen der HI . einerseits und der Deutschen Arbeitsfront ,

word ^
C ' -Vo kswohlfahrt , dem Reichsnährstand usw . geschaffen

3m Gegensatz zur deprimierenden Wohlfahrtsperiode der
Systemzeit , öie _ nui den fürsorgerischen Standpunkt kannte ,formte ine

, straffe selbstsichere Haltung der HI . einen neuen
sozialpolitischen Begriff , wie Oberbannführer Knoop der
stellvertretende Chef des Sozialen Amtes der Reichsjügend -
fuhrung vor den Tagungsteilnehmern ausführte . Sie sieht
eine Ilerpslichtung des einzelnen zum Ganzen , die Aufgabe ," en -̂ uugen zum ganzen Kerl , zu einem brauchbaren Glied
der Volksgemeinschaft zu erziehen , den Gesunden gesund zu er -

zuspornen
^ ~ eiitun9sWsen 3U " och größerer Leistung an «

Arbeitsverhältnis , Leistung , Erholung .

r ,
® er der deutschen Jugend zur Leistung offenbart

M M Relchsberufswettkampf . dem Symbol der
HI . Seine Erfolge , wie die der zusätzlichen Berufs -
I ch u I u n g , aber berechtigen die HI . wiederum zu Forde¬
rungen , wie das Eintreten für einen genügenden Er -
I, o I u n g s u r I a u 6 , eine geregelte Ar beitszeit ,
überhaupt em geregeltes Lehr - und Arbeitsverhältnis .
Der Landdienst
ist , als die Selbsthilfeaktion der HI . auf dem Gebiet der Be¬
kämpfung der Landflucht und Rückführung der Jugendlichen
auf das Land , das bedeutungsvollste Vorhaben das es gibt ,Sein segensreicher und volkspolitischer Wert ist nicht von
deute auf morgen erkennbar , wird aber vdn umwälzender Be¬
deutung sein . Die Verantwortung der Landdienstführer und

- führerinnen , das konnte Oberbannführer Knoop versichern ,
wird sich durch die Vergrößerung der Landdienstgruppen zu¬
sammen mit dem Netz von Landdienstführerschulen noch mehr
und mehr steigern .

Die Landdienstführer und -führerinnen hatten auf dieser
Tagung zum ersten Male willkommene Gelegenheit , aus ihren
bisher gemachten Erfahrungen an vorderster Front des Ar¬
beitseinsatzes . den Sozialstellenleitern und - Referentinnen
Einblick in den Umfang der volks - und wirtschaftspolitisch so
wichtigen „ Umschulung

"
zu geben , die Pflicht klar zu machen ,

in der Stadt - und Landjugend , vornehmlich aber in der
ersteren , die Freude an der Landarbeit als einem gesunden
und geachteten Berus zu wecken und hier jene Kräfte freizu¬
machen , die im freiwilligen Dienst am Boden ihre Lebens¬
aufgabe sehen .

Aus der Tätigkeit des BdM .

Obergauführerin Else Riese nahm die Tagung zum An¬

laß , die große Linie der V d M . - A r b e i t zu zeigen , und hier
die Ansatzstellen der Tätigkeit der Sozialreferentinnen eindeu¬

tig klar zu machen . Ihre eigentliche Tätigkeit beginnt da ,
wo im Rahmen des organisatorisch biologischen Aufbaues des
BdM . eine Wendung von der spielerischen Mitarbeit zur tat¬
kräftigen verantwortungsbeladenen Aufgabe eintritt . Haus¬
wirtschaftliche , Sanitäts - und Luftschutzkurse werden die
Mädels vom 18 . Lebensjahr an erfassen , ihrem Leben eine

Richtung und , wenn nötig , eine bestimmte Aufgabe zuweisen .
Nicht minder wichtig ist die Betreuung der nach dem Abkom¬
men mit dem Reichssportführer zum Reichsbund für Leibes¬
übungen stoßenden Mädels .

Körperertüchtigung und Fahrterlebnis .
Den zweiten Tag eröffnete Eebietsführer Brandt mit

einer Darlegung des gegenwärtigen und kommenden Be¬
triebes in den HJ . - Einheiten . Ihre von innen heraus ge¬
wachsene lebendige Einheit erst ermöglicht auch eine erfolg¬
verheißende Sozialarbeit . Die „ Hessen - Nassau - Fahrt
19 3 7 “

, die Grenz - und Auslandsfahrten , sowie die Soimner -
eltlager , die Mannschastskämpfe und die sportliche Leistungs¬
teigerung sind die besten Mittel dazu , und oft genug wird
ich der tüchtige Sozialwart auch als aktiver Einheitsführer

einsetzen lassen .

.. Nachdem die Sozialres - rennn des Obergaues . Paula
Böhmer , vor den Mädels die praktische Sozialarbeit im
einzelnen umrissen hatte , nahmen nacheinander die einzelnen
Referenten der Sozialabteilung das Wort , und es entspann
sich eine lebhafte Aussprache über alle Arbeitsgebiete und
über die Zusammenarbeit besonders in der Frage der Jugend -
Hilfe . der Rechtsberatung und Rechtspflege , sowie der Berufs¬
beratung , - lenkuna und - fchulung . Sie ergab , daß die sozial¬
politischen Aufgaben vom Wefen der HI . nicht mehr zu
trennen sind . E . R .

Gin oiMfflliito tzWWel Anwendbarkeit
^

ist
das echte Waaning -Tilly Del . Es reinigt das Blut , desinfiziert
detl >Magen -Darm - Kanal u . hat sich ost bewährt bei Leber - u .
Ganenlerden ( Gallensteine ) . Nur in Ävoth . Best . a . d . Packg .

. AHesbadener Winddaten vom Juni . Aus den Wind -
registrLrtmgM der Wetterwarte der Astronomischen Gesell¬
schaft llrama ergab sich für den Juni eine durchschnittliche
Stärke von 1,77 Meter in der Sekunde gegen 2 .18 mps im
Vormonat . Die durchschnittliche Höchstgeschwindigkeit betrug
6 .38 mps gegen 7 .34 im Mai . Ein höchstes Maximum von
11 .6 mps trat am 11 . bei 20 Meter Böengeschwindigkeit ein .
Von allen Stunden des Juni hatten 26 % eine Windstärke
kleiner als 1 mps , 37 % eine solche zwischen 1 und 2 , 22 %
zwischen 2 und 3 mps , 10 % zwischen 3 und 4 mps ,
4 % zwischen 5 und 5 mps , 1 % zwischen 5 und 6 mps ,
0 .1 % zwischen 6 und 7 und 0 .1 % mehr als 7 .0 mps zu ver -

Sdjnen. Das tägliche Maximum der Windstärke lag durch -
nittlich zwischen 12 und 13 llhr , das tägliche Minimum

Mischen 5 und 6 llhr früh . In 15 % aller Stunden kam der
Wind aus nordöstlicher , in 15 % aus südöstlicher in 23 % aus
südwestlicher und in 44 % aus nordwestlicher Richtung .
3 % waren windstill .

— DAF .- Leistungsabzeichen auch für Handels - und
Handwerksbetriebe . Während bisher das DAF .- Leistungs -
abzeichen für anerkannte Derusserziehungsstätten nur an
Industriebetriebe verliehen wurde , wird jetzt auch die Ver¬
leihung an Handels - und Handwerksbetriebe durchgeführt
und zwar zu ähnlichen Bedingungen , unter Beachtung der
Eigenart dieser Gewerbe . Wo die Art des Betriebes nicht
sicherstellt , daß der Lehrling ausreichend mit Kenntnissen
und Fettigkeiten versorgt wird , ist die zusätzliche betriebliche
Ausbildung oder die überbetriebliche , zum Beispiel in Lehr¬
gemeinschaften und llbungsfirmen der DAF . möglich .
Zwischen den mit dem Leistungsabzeichen aufgezeichneten Be¬
trieben und der DAF . wird in Zukunft eine enge Zusammen¬
arbeit im Sinne des gegenseitigen Erfahrungsaustausches
angebahnt .

— Neue Anordnung über die Verbraucherpreise für
Wurst . Der Reichskommissar für die Preisbildung ver¬
öffentlicht im Reichsgefetzblatt eine Zweite Verordnung über
Fleisch - und Wurstpreise vom 2 . Juli 1937 . Danach darf der
Preis für Wurst hei Adgabe an bett Verbraucher zwei Reichs¬
mark je Pfund nicht überschreiten . Wurst , die der Klein¬
handel vom Hersteller bezieht , darf er höchstens mit einem
Aufschlag von 25 v . H . auf die Einstandspreise verkaufen .
Diese Spanne sichert ihm die Deckung seiner Unkosten und
einen angemessenen Nutzen . Der Verbraucher wird also in
Zukunft Wurst nicht teurer als zu 50 Pfennig je X Pfund
einkaufen , aber auch diejenigen Wurstwaren , die hisher
schon unter diesem Preis lagen , werden z . T . billiger wer¬
den , weil die Hersteller von

'
Wurst ihre Preise nicht herauf -

setzen dürfen und die Einzelhändler die Spanne von 25 v . H .
einhalten müsien . Nur bei der Einzelabgabe von V « Kilo
an den Verbraucher darf der Einzelhändler einen Zuschlag
von zwei Pfennig nehmen , der aber schon nicht mehr be¬
rechnet werden darf , wenn gleichzeitig von zwei verschiedenen
Wurstsorten je Vie Kilogramm verkauft wird .

— Kennziffer der Großhandelspreise . Die Kennziffer der
Großhandelspreise stellt sich für den 30 . Juni 1937 auf 106,1
( 1913 = 100 ) ; sie ist gegenüber der Vorwoche ( 106,0 ) wenig
verändert . Die Kennziffern der . HarzgtgruMlr lauten ; '

mein ausdrücklicher Wunsch , daß sie tun , was sie zur
Forderung der Hitlerjugend vermögen .

"

In einem weiteren Artikel erinnert Reichsleiter Fieh -
1 cJ daran , wie frühere Zeiten im Rathaus , in der Kirche
unb tm Marktplatz sich ihre zeitentsprechenben Eemeinschafts -
ftatten errichtet hätten . Erst spät hat man die Bedeutung
?lr l)un9 unb Ausbildung der Jugend als Gernein -
schaftsaufgabe erkannt . Darum sei die Einrichtung öffent¬
licher Schulbauten erst in jüngerer Vergangenheit zur Regel
geworden . Reichsleiter Fiehler fährt bann fort : „ Die Er -
zrnhung unserer Jugend zur neuen deutschen Volksgemein¬
schaft verpflichtet uns , Erziehungsstätten zu schaffen , die in
ihrer äußeren Gestaltung unb in ihrem inneren Wesen das
ju erstrebende Eemeinschaftsibeal verkörpern . Das Heim der
3ugend ist der Mittelpunkt für alle diese Stätten der Ge¬
meinschaft , es ist die Wohnung und der Hort der Einheiten ,es ist das Zentrum der gesamten völkischen Erziehung . Es
müsse Aufgabe und Stolz , so sagt Reichsleiter Fiehler ,
„ zeder Gemeinde sein , der Jugend diese vorbildlichen Er -
zlehungsstätten zu schaffen und so den Willen zur Mitarbeit
an dieser nationalen Aufgabe durch die Tat zu erweisen

"

„ Die Gemeinden werden alles tun , was in ihren Kräften
steht . Die Mithilfe aller Kreise von Partei und Gemeinden
von Eltern und Jugend ist erforderlich , um das Werk zu voll¬
bringen .

"
_______

— Die Kameradschaft bet Tat in bet SA . mürbe einmal
wieder durch ben Sturm 3/80 unter Beweis gestellt . Einem
Angehörigen dieses Sturmes staub auf einem alten Sport¬
platz ein Stück Laub zur Verfügung . Ohne besondere Auf¬
forderung marschierten die Kameraden Sonntags hinaus ,
um das mit einer harten Grasnarbe bedeckte Stück in einer
Tiefe von 60 bis 70 Zentimeter umzugraben . Dem Kame¬
raden war geholfen , und ein bisher brach liegendes Stück
Land für die Erzeugung von Nahrungmitteln gewonnen .

— Die feierliche Übergabe der Herbert - Anlage findet
am Dienstag , 6 . Juli , 17 Uhr , statt . Das Programm wird
sich wie folgt abwickeln : 1 . Festouvertüre von Albert
Lortzing ( Städtisches Kurorchester , Leitung : Musikdirektor
August V o g t ) ; 2 . Übergabe der Anlage durch Eartengestal -
ter Hirsch an den Stifter , Apotheker und Fabrikant
Herbert ; 3 . Übergabe durch ben Stifter an ben Oberbürger¬
meister ; 4 . Übernahme ber Anlage burch ben Oberbürger¬
meister ; 5 . Besichtigung der Anlage . Während der Besich¬
tigung : Konzert des Städtischen Kurorchesters . Nach der

offiziellen Übergabe ist die Herbert -Anlage für die Öffent¬
lichkeit zugänglich .

— Wochenendfahrt von Paris nach Wiesbaden . Die auf
Veranlassung der Pariser Vertretung der „ Reichsbahn¬
zentrale für den Deutschen Reiseverkehr ( RDV .)

"
veranstal¬

teten Wochenendfahrten von Frankreich nach Deutschland ,
wurden am 3 . Juli durch eine weitere Fahrt ins Rheinland
unb zwar nach ben Stabten Aachen , Köln , Wiesbaden und
Koblenz bereichert . Zum Empfang dieses Pariser Zuges , der
am Sonntagvormittag um 10 .17 llhr in Wiesbaden eintraf ,
hatten sich viele Wiesbadener auf dem Hauptbahnhof ein «
gefunden , um ber Begrüßung ber etwa 400 französischen
Gäste beizuwohnen . Von Vertretern ber Städtischen Kur -

( und Bäderverwaltung bzw . des Verkehrsbüros wurden die
französischen Besucher willkommen geheißen , worauf man in
Omnibussen eine Fahrt durch Wiesbaden unternahm , wobei
besonders die Kureinrichtungen eingehend gezeigt wurden .
Unter den Gästen befand sich auch eine französische Schön¬
heitskönigin . Am Nachmittag fand bann von Biebrich aus
bie Weiterfahrt mit einem Dampfer bis nach Koblenz statt ,
von wo die Gäste nach einer Bestätigung des Weindorfes
die Rückfahrt in ihrem Zug wieder

'
antraten .

— Fremde aus aller Welt . Der erste Julitag brachte
' n die Kurstadt einen außerordentlich starken Refteverkehr .
Am Samstag und Sonntag sind allein 24 große Reisegesell¬
schaften mit insgesamt 717 Teilnehmern hier eingetroffen
und zwar 14 inländische Gesellschaften mit 494 Fahrtteil¬
nehmern und 10 ausländische mit 223 Gästen . Die Tatsache
des sich gerade jetzt wieber steigernben Frembenverkehrs aus
bem Ausland ist besonders bemerkenswert . 5 Gesellschaften
kamen aus England , 1 auf der Durchreise nach Paris zur
Weltausstellung von Estland , um hier zu übernachten , eine
aus USÄ „ eine aus Belgien , eine aus Frankreich und eine
aus Holland . Prinzessin Ealimachi aus Bukarest , ein
langjähriger Kurgast Wiesbadens , ist wiederum zu einem
längerem Kuraufenthalt hier eingetroffen .
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Agrarstoffe 104,7 ( plus 0,1 % ) , Kolonialwaren 97,7 ( un¬
verändert ) , industrielle Rohstoffe und Halbwaren 96,6 ( plus
0,3 % ) und industrielle Fertigwaren 124,5 ( unverändert ) .

— Polizei nahm Tatbestand aus . Gegen 18 .15 Uhr be¬
fuhr ein Personenkraftwagen die Platter Straße in Rich -
tung Stadt . Vor dem Hause Platter Straße 42 fuhr er ein
dreijähriges Kind um . Es wurde von einem Privatwagen
rn das Städtische Krankenhaus verbracht , wo ein Ober¬
schenkelbruch und doppelter Schädelbruch festgestellt wurde .
Es besteht Lebensgefahr . Der Führer soll angeblich unter
Einfluß von Alkohol gestanden haben . Blutprobe wurde
entnommen . Der Wagen wurde sichergestellt . — Um 18 .15 Uhr
befuhr ein Personenkraftwagen die Schwalbacher Straße .
Der Führer des Personenkraftwagens , der angetrunken war ,
wurde zwecks Entnahme einer Blutprobe nach dem Paulinen -
stift verbracht und dann wieder entlassen . Der Kraftwagen
wurde sichergestellt . — Gegen 13 .30 Uhr fuhr an der Ecke
Marktstraße/Mauergasse ein Personenkraftwagen , um nicht
mit einem Lastkraftwagen zusammenzustoßen , auf den
Bürgersteig gegen ein Reklameschild . Das Schild ging in
Trümmer . Personen wurden nicht verletzt . Der Personen¬
kraftwagen wurde leicht beschädigt .

— Unfall beim Spiel . Trotzdem die neueingerichtete
Herbert -Anlage noch nicht für die Öffentlichkeit freigegeben
ist ^ tummelten sich gestern abend dort bereits verschiedene
Kinder auf den Steintreppen . Dabei kam ein kleines
Mädelchen zu Fall und schlug sich die Knie , Hände sowie
das Gesicht blutig . Die Kleine wurde in ärztliche Behand¬
lung gebracht .

— Anhänger nicht überladen ! Am Samstagnachmittag
brach einem Motorradfahrer beim Einbiegen von der Welt¬
ritz - in die Schwalbacher Straße sein mitgeführter schwer
beladener Anhänger zusammen , welcher sich losriß und den
Sturz des Fahrers mitten auf der Fahrbahn verursachte .
Die Sache ging noch glimpflich ab , sollte aber eine Warnung
sein , durch Überladungen sich nicht in Gefahr zu bringen .

— Personalien . Regierungsassessor Becker vom Land¬
ratsamt Neuruppin ( Reg .-Vez . Potsdam ) ist mit Wirkung
vom 1 . Juli an die Regierung Wiesbaden versetzt . — Den
Kulturbauwarten Greiner und Meyer beim „ Kultur¬
baubeamten " Wiesbaden und Hermann sind planmäßige
Kulturbausekretärstellen verliehen worden .

— Unsere Geburtstagskinder . Frau Marie Lauer ,
Kleine Burastraße 1 , feierte am 3 . Juli ihren 75 . Geburtstag .
— Der frühere Kaufmann Georg Stein wird am 6 . Juli
86 Jahre alt .

— „ KdF .
" - Souderzug nach Düsseldorf . Am 17 . Juli 1937

fährt ein „ KdF .
" -Sonderzug nach Düsseldorf zur Ausstellung

„ Schaffendes Volk " und zum Bundestreffen des National¬
sozialistischen Deutschen Marinebundes . Auskunft erteilt
jede „ KdF .

" -Dienststelle .
— Sonderzug nach Würzburg . Am 11 . Juli fährt die

Reichsbahndirektion Mainz wieder einen Verwaltungs¬
sonderzug durch den Spessart in das sonnige Maintal nach
der berühmten Frankenstadt , dem vielhundertjährigen
Mittelpunkt deutschen Schaffens auf dem Gebiete der Kunst
und der Wissenschaften , des Weines , Frohsinns und Gesangs .
Ein von der Reichsbahndirektion herausgegebenes Merkblatt
enthält alle Einzelheiten dieser Fahrt .

^ WiesbadenOiedrich . ^

Deutscher Liedertag . Der für Biebrich auf gestern ver¬

legte Deutsche Liedertag vereinigte mit der Biebricher
Sängerschaft auch eine Gruppe auswärtiger Sänger zum
Massenchorsingen im Schloßpark vor dem Schlosse . Die unter
Leitung ihres Eruppen - Ehormeisters Heinz Ehrhardt ,
Wiesbaden , stehende Gruppe 4 ( Biebrich ) brachte in erster
Linie Lieder aus den Chorfeiern des Deutschen Sänger¬
bundesfestes Breslau zu Gehör . Recht zahlreich hatte sich
die sangesfreudige Viebricher Einwohnerschaft eingefunden ,
und ließ es an Beifallspenden nicht fehlen .

Pionier -Eartenkonzert . Das Musikkorps des Pionier¬
bataillon 52 veranstaltete unter Leitung seines neuen Korps¬
führers Feldwebel Schmidt am Samstagabend im
Gartenrestaurant der Rheinterrassen ein Konzert , welches
sehr gut besucht war . Der neue Korpsführer führte sich , wie
der gespendete Beifall bewies , sehr gut ein .

Wiesbaden > Schierstem .

Von Fahrt zurück . Am Samstag kam eine Schar der
HJ .- Eefolgschaft 14/80 aus dem Zeltlager zurück . Allen hat
es dort außerordentlich gut gefallen .

Alter Riese fiel . Am Samstag wurde ein an der Saar¬
straße gelegener Kamin einer ehemaligen Backsteinfabrik von
der Technischen Nothilfe umgelegt . Die Sprengung
ging reibungslos vonstatten . Sie hatte zahlreiche Neugierige
angelockt .

Transparent zertrümmert . Ein hochbeladenes Holzfuhr¬
werk kam in der Wilhelmstraße beim Ausweichen der

Straßenbahn zu weit nach rechts und fuhr gegen ein

Transparent , welches zertrümmert wurde . Eine Hauswand
wurde ebenfalls beschädigt ..

Felddiebstähle . In den letzten Tagen konnten wieder
ein « ganze Reihe Felddiebstähle festgestellt werden . Leider

Eltviller Biedermeier - Sommerfest
ein Fest für jung und alt .

Nach dem großzügigen Verlauf der Eltviller Bieder -
meier - Sommerfeste der vergangenen drei Jahre war den
Eltvillern von vornherein auch für dieses Jahr ein guter
Besuch ihres Festes sicher . Wenn auch zum Bedauern vieler
Besucher der in den letzten Jahren immer „ groß

"
gewesene

Festzug nicht stattfand . Man hatte dafür den Rahmen des
Festes aus die heitere Gemütlichkeit des Biedermeier abge -
fteckt , und alle die vielen Fremden , die schon am Samstag¬
abend zur „ Biedermeier - Sommernacht " und am
Sonntag zum Hauptfest gekommen waren , haben wahrlich
keine griesgrämigen Gesichter gemacht , als sie bei ihrem
Abschied von Eltville die einprägsamen Grüße der ange¬
strahlten Eltviller Burg und des Kirchturmes in weinfroher
Laune mit nach Hause nahmen . Wie noch in keinem der Vor¬
jahre waren die Baumreihen am Rheinufer zum Festplatz
ausgestattet worden , und vor dem kunstvollen Ratsfaß im
alten Martinstor , aus dem wie aus dem Weinbrunnen am
alten Rathaus von zarten Biedermeierhänden ein würziger
„ 35er Eltviller Sonnenberg

"
bezogen werden konnte — und

von der Gelegenheit ist reichlich Gebrauch gemacht worden —
herrschte im Angesicht des Rheines von Samstagabend ab
ein wirklicher Rheingauer Frohsinn . Am Weinbrunnen
erzwangen sich schon am Samstagabend die auf der freien
Straße tanzenden Paare ihr Recht zum Frohsinn , und j
mancher Wagen mußte sich dem „ Halt " der Fröhlichkeit
fügen . Was der Samstagabend für den Verlauf der Fest - |

Kerb in der „ Gibb "
.

Nach gründlichen Vorarbeiten ist nun unser großes , ja
man kann wohl sagen , größtes Volks - und Heimatfest unserer
näheren Umgebung , vom Stapel gelaufen und zur Zeit noch
in vollem Gange . Der Eibber ist nun einmal ein Meuschen -
schlag für sich , derbe drastische Aussprache , aber biederen
Charakters . Der Fremde brauch nicht erst einen Zentner
Salz zu verschlucken , er lernt ihn bei der ersten Unterhaltung
kennen . Was die Gibber anfangen , hat Hand und Fuß . In
sämtlichen Straßen der Gibb war kein Haus zu finden ,
welches nicht geschmückt und geflaggt hatte . Der Zugang zu
dem wesentlich - vergrötzerten Kerbeplatz war mit Tannen¬
baumen , Girlanden und Lampions , sowie auf beiden Seiten
mit einer großen Anzahl Flaggenmaste mit Hakenkreuzfahnen
ausgestattet . Das F e st z e l t auf dem Kerbeplatz nimmt etwa
3000 Personen auf und die Aufstellung der Schaubuden ,
Karussells usw . erfolgte so praktisch , daß selbst bei größtem
Andrang ausreichende Zwischenräume vorhanden sind .

Bereits am Samstagabend hatten sich zu der all¬
jährlichen Zusammenkunft der Kerbeburschen mit ihren An¬
gehörigen in dem großen Zelt soviel Freunde und Gäste ein¬
gefunden , daß man annehmen konnte , die Kerb sei schon in
vollem Gange .

Sonntagfrüh 5 .30 Uhr herrschte in der Gibb schon
frohe Feststimmung . Die Kerbeburschen mutzten zum Weck¬
ruf antreten und die Buben konnten nicht abwarten , bis
ihnen die Mutter den Kerbekittel anzog und die Kappe auf¬
setzte . Im Gleichschritt kam um 6 Uhr der Spielmannszug
und die ® aufapelle des Arbeitsdienstes an¬
marschiert und nach drei Böllerschüssen und einer kurzen
Ansprache des Vereinsführers Hotter , in welcher er der
verstorbenen Kameraden gedachte , fetzte sich der Zug mit an¬
nähernd 200 Kerbeburschen in ihren schönen blauen Kitteln
und hohen Kappen zum Weckruf in Bewegung . Der Rauch
der Fabrikschornsteine stieg kerzengrade zum Himmel , kein •

Lüftchen wehte und bas alte Sprichwort „ Wenn die Eibber

die Fahnen heraushängen , gibt es gutes Wetter "
, bewahr¬

heitete sich auch in diesem Jahre wieder .

Der Festzug .

Der Glanzpunkt der diesjährigen Veranstaltung war
zweifellos wieder der große Festzug , der in diesem Jahre
noch weiter ausgebaut war , wie früher . Außer dem Spiel¬
mannszug und der Gaukapelle des Arbeitsdienstes wirkte
ein weiterer Spielmannszug , sowie die Kapelle May in
Eibber -Tracht im Festzuge mit . Dem Zugleiter folgte die
Reitergruppe , sowie der Gibber - Radfahrsport mit ihren in
nassauischen Farben geschmückten Fahrrädern und dem
Kerbekranz mit Weck und Worscht behangen . Der Fahnen¬
abordnung folgten einheitlich gekleideten Festdamen , welchem
sich die Ehrendroschken und der Jagdwagen anschloß . Prächtig
dekoriert und geführt von zwei Metzgerlehrlinaen marschierte
auch stolz der Kerbeochs und von einer Anzahl Kinder
geführt der Kerbehammel im Zuge mit . Einen schönen Ein¬
druck hinterließ auch der Erntewagen , der von einer Anzahl
Kinder in Schnitter und Schnitterinnentracht begleitet
wurde . Viel Heiterkeit liefen die in diesem Jahre zum
erstenmal mitfahrenden neuen Wagen hervor . Unter dem
Motto „ Auf zur Kerb , wir find gerüstet

"
, brachte der erste

Wagen eine riesige Fleischwurst und Schwartemagen , der
zweite Wagen , einen riesigen Wafferweck , der dritte einen
großen Krug Vier , der vierte Kaffee und Kuchen und der
fünfte Süßigkeiten . Die Straßen von ganz Biebrich waren
dicht mit Menschen eingezäunt , die zum großen Teil auch
aus weiterer Umgebung hergekommen waren , um an dem
Feste teilzunehmen . Nach Rückkehr des Festzuges zum Fest¬
platz war dieser schon von Tausenden von Personen besetzt
und mit froher Stimmung wurden die Kerbeburfchen in
Empfang genommen . Hier spielten nun recht bald die
Musikanten zum fröhlichen Tanz auf , Geigen und Flöten er¬
klangen und die Gesichter erstrahlten . Unaufhaltsam rollten
jetzt Bier - und Wasserautos heran um für den Labetrunk
der durstigen Kehlen zu sorgen .

gelang es nur in einem Fall zwei Wiesbadener Einwohner
zu überraschen , als sie ihre mitgebrachten Taschen mit
Gemüse füllen wollten . Sie wurden der Polizei übergeben .

Unglücklicher Fall . Am Schiersteiner Hafen fiel gestern
beim Ballspielen mit ihren Kindern die 36 Jahre alte Ehe¬
frau Auguste V . so unglücklich zu Boden , daß sie den linken
Unterschenkel brach . Dre Verletzte wurde ins Paulinenstift
gebracht .

— — Wiesbadsn - Dotzhelm

Einen Rheinausflug unternahm am gestrigen Sonntag
die Sängervereinigung „ Arion " und zwar fuhr man mit
dem Schiff nach Frei -Weinheim , woselbst die Teilnehmer
einige Stunden in schöner rheinischer Stimmung verlebten .
Der unter Leitung des Chormeisters Aug . Reinhardt ,
Schierstein , stehende Chor brachte Volkslieder und andere
Chorwerke zu Gehör . Bei Tanz und Sang verliefen schnell
die Stunden .

Kameradschaftsabeud . Im „ Turnerheim
"

hielt der Ver¬
band ehem . 80er einen wohlgelungenen Kamerad¬
schaftsabend ab , der zum ersten Male auch jetzige Angehörig «
des traditionsreichen Regiments anwesend sah . In echtem
soldatischem Geist verbrachten die alten Frontsoldaten und
die jungen Regimentsangehörigen einige gemütliche Stunden ,
wobei neben ernsten Vorträgen auch der Humor kräftig - zu

Worte kam . Die Sängervereinigung „ Arion "
verschönte den

Abend durch eine Reihe Volkslieder .

Wiesbadsn - Georgenborn .

Radfahrer müssen auf kiesbedeckten Straßen besonders
vorsichtig sein ! Auf der Straße Eeorgenborn — Chausseehaus
kam am Sonntag ein junger Radfahrer zu Fall und zog
sich Verletzungen zu .

Färberei Walkmühle
CHEMISCHE REINIGUNG

Wiesbaden - Erbenheim .

Verkehrsunfall . Am 4 . Juli 1937 , gegen 0 .20 Uhr ,
überholte ein Personenkraftwagen einen anderen Personen¬
kraftwagen . Hierbei mußte der Führer des einen Wagens
so stark bremsen , daß sein Wagen umschlug . Es entstand er¬
heblicher Sachschaden . Zu einem Zusammenstoß kam es nicht .

Aus Do i i unüvravinz . — -

Taunus und Main ..

Von einem Motorrad umgerissen .

= Hahn , 5 . Juli . Auf der Straße zwischen Hahn und
Wehen wurde gestern abend die 36 Jahre alte Witwe Auguste
2 . aus Wiesbaden von einem Motorradfahrer umgefahren .
Die Frau erlitt innere Verletzungen und Hautabschürfungen .
Das Sanitätsauto brachte die Verunglückte ins Paulinenstift .

Idsteins Bauschule bleibt bestehen .

= Idstein , 4 . Juli . Wie die „ Idsteiner Zeitung
" meldet ,

fand am Freitag im Gauhaus au Frankfurt a . M . in Anwesen¬
heit des Ministerialdirektors Prof . Dr . Hering aus dem
Reichserziehungsministerium eine Besprechung statt , in der
endgültig der Beschluß gefaßt wurde , die Höhere Technische
Lehranstalt für Hoch - und Tiefbau in Idstein nicht nur bestehen
zu lassen , sondern sie noch weiter auszubauen .

— Naurod i . T . , 4 . Juli . Am Sonntagvormittag kam
in der Wiesbadener Straße ein Mädchen mit seinem Fahrrad
zum Sturz und zog sich Verletzungen an Armen und Beinen
zu . Ein Mitglied der Sanitätskolonne leistete die erste
Hilf « .

— Idstein , 2 . Juli . Ein ehemaliger Idsteiner Mittel¬
schüler , Herr Helmut Kirchberg , promovierte an der Uni¬

tage versprochen hatte , brachte dann auch der Sonntag . Zu
der „ Biedermeier - Promenade stellten sich in Er¬
wartung auf die Entscheide der „hohen Preisrichter

" eine
stattliche Zahl „ Biedermeier "

. Daß natürlich die beschwingte
Grazie des Biedermeier bei der lieben Frauenwelt den Vogel
abgeschosten hat , daß sie mehr zu geben wußte als die
Männerwelt — wer wollte das bestreiten ? So fällte denn
der Preisrichterausschuß nach langem Wägen und Erwägen
die Entscheidung . Und Stadtkommandant Flöck , der über
die Festtage das Regiment in Händen hielt , gab den Spruch
der „ Herren " bekannt .

Da es das Wetter mit dem Biedermeier gut gemeint
hat , braucht es kein Wunder zu nehmen , wenn sich gegen
Abend eine überschäumende Laune im blau -orange geflagg¬
ten Alt - Eltville den Vorrang erzwang . Die Wurstbratereien
verbreiteten lockende Düfte , Kapellen spielten auf den
Straßen und überall in den Gaststätten bestanden Kämpfe
um die Plätze . Die Weinoerlosung brachte manche Über¬
raschung , sodaß den Gewinnen noch weitere „ Gesellen

"
auf¬

gesetzt wurden .
Vom Eltviller Biedermeier -Sommerfest schwingt heute

noch in vielen Herzen die Melodie froher Tage im Rheingau
nach . Und wenn Eltville in diesem Jahre seine Biedermeier -
Sommerfeste ausklingen lassen und für das nächste Jahr
wegen der alsdann erfolgten Übernahme der Eltviller Burg
in den Fremdenverkehr zur „ Burgerstürmung

" ein Burg »
fest aufziehen will , so gibt es seinen Freunden mit dem
guten Verlauf seiner Biedermeier - Feste die beste Gewähr
für den erinnerungsreichen und echt - fröhlichen Verlauf seiner
zukünftigen Veranstaltungen .

versität Frankfurt a . M . zum Dr . phil . nat . mit der Note
» Sehr gut

"
.

— Wörsdorf , 2 . Juli . Beim Futterholen verun¬
glückte der Landwirt Alwin P . von hier schwer . Mit
dem rechten Unterarm geriet et in die Sense und verletzte
sich derart schwer , daß er in ein Wiesbadener Krankenhaus
übergeführt werden mußt «.

Rus dem Rheingau .

Die Rheingauer Heckenwirtschaft im Lied .

) ( Östlich , 3 . Juli . Der althergebrachten Überlieferung
der Rheingauer „ Heckenwirtschaft

" hat der blind « Musiker
Franz Kunz ( Östlich ) mit dem Lied „ Beim Heckenwirt "

wohl zum ersten Male in der Literatur des rheinischen Lie¬
des eine textliche und melodische Form gegeben . Das Lied
in seiner leicht eingehenden Stimmführung ist bei einem
Heimatabend der Gemeinde Östrich zu Ende des vergangenen
Jahres aus der laufe gehoben worden und hat dem Kömpo -
nisten damals eine lobende Anerkennung durch Kreisleiter
und Landrat Kvemmer ( Rüdesheim ) eingebracht .

Scheunenbrand .

w . Winkel ( Rhg .) , 3 . Juli . Samstagfrüh , etwa um
7 Uhr , ertönte in Winkel Brandalarm . Aus bisher noch un¬
bekannter Ursache war in der Scheune des Winzers und
Landwirtes (Ermin F . Feuer ausgebrochen , dem der Dach¬
stock des Gebäudes zum Opfer fiel . Dabei wurden Heu - und
Strohvorräte vernichtet . Das Vieh wurde rechtzeitig in
Sicherheit gebracht . Die Winkelet Feuerwehr , die alsbald
zur Stelle war , griff das Feuer mit zwei Schlauchleitungen
an . Nach etwa einftündiger Tätigkeit war jegliche Gefahr
beseitigt . ________

) ( Eltville , 4 . Juli . In der Leetstraße , der jetzt als
Verkehrsstraße durch die Umbauarbeiten am alten
Stadtturm eine erhöhte Bedeutung für die Zufahrt in die
Altstadt vom Rhein aus zukommt , hat das Weinhaus
„ Weinpump

" im Zuge seiner Hofumbauarbeiten einen holz -
aeschnitzten zünftigen Weinküfer aus der Werkstatt von
Anton Krams ( Kiedrich ) als Wegweiser — sehr zur Be¬
lebung des Altstadtbildes — ausgestellt .

) ( Hallgarteu , 4 . Juli . In einer erstaunlichen Frische
vollendete Christoph Orth I . , der noch täglich im Feld und
im Weinberg arbeitet , sein 81 . Lebensjahr .

) ( Rüdesheim , 3 . Juli . Der feit dem 1 . Januar d . I .
abgeänderte Fernsprechverkehr zwischen Rüdesheim und
Bingen ist wieder in einen Ortsverkehr umgewandelt .

Rhein und Mosel .

Der Heuwurm beim Vernichtungskampf .
— Bacharach , 2 . Juli . 3m hiesigen Gebiet macht sich ein

gefährlicher Rebschädling . der Heuwurm , empfindlich bemerk¬
bar . Vor allem in den niederen Lagen , in denen bekanntlich
die Blüte etwas zurückgeblieben ist , treibt er sein Vernichtungs -
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Idstein feierte fein 650 . StadtjubilSum

Die UmOerbms im WB WMeitW

Der Angeklagte wurde von dem Brudervorsteher zur Rede

gestellt . Bruder Mennas wollte auch im Bewußtsein seiner

Schuld aus dem Orden austreten . Aber der Vorsteher

Wasserstand des Rheins am 5 . Juli : Biebrich : Pegel

2,40 gegen 2,48 m gestern ; Mainz : 1,70 gegen 1,80 m

gestern ; Kaub : 3,12 gegen 3,17 m gestern ; Köln : 2,92

gegen 2,94 m gestern ; Kehl : 3,52 gegen 3,60 m gestern .

Die heutige Ausgabe umsaht 14 Seite »
und das . Unterhaltungsblatt "

.

er , wie er
^ braucht hat . Auch

und 338 als gut , im Schönschreiben 418 als hervorragend ,
742 als sehr gut und 195 als gut bewertet . Fremdsprachen¬
schreiben wurde zwischen 80 und 200 Silben durchgeführt .
Von den acht Teilnehmern im Englisch erhielten vier für ihre
Arbeiten das Prädikat Hervorragend , zwei sehr gut und

einer gut . Von den elf Teilnehmern im Französischen waren

drei Arbeiten hervorragend , vier sehr gut und eine gut .

Ehrenpreisträger wurden : In der Klasse 300

Silben : Hans Fischer -Darmstadt und Helmut Knochenburger -

Darmstadt ; in der Klasse 280 Silben : Franz Winges - Frank -

furt a . M .- Eriesheim ; in der Klasie 260 Silben : Armin

R e i ch a r d t -Wiesbaden , Willi Brückmann - Gießen , Erwin

Noll - Mainz ; in der Klasie 220 Silben : Käthi Hasiinger -

Mainz , Johanna Reimann -Mainz , Josef Cordi - Mainz und

Hans Heilmann -Frankfurt a . M .

Bürgermeister Linder zum stellvertretenden
Gauleiter ernannt .

— Frankfurt a . M ., 4 . Juli . Der Eaunmtsleiter für
Kommunalpolitik und Vorsitzender der Landesstelle Hessen
( Hessen -Nassau ) des Deutschen Gemeindetages , Bürgermeister
Linder -Frankfurt a . M ., Mitglied des Reichstages , wurde zum
stellvertretenden Gaule,ter des Gaues Hesien - Nasiau berufen .
Er wird am 26 . Juli 1937 vom Gauleiter Sprenger in sein
neues Amt feierlich eingeführt werden .

sprach anschliehend von der Zukunft und was sie bringen werde .

Die lebte Zukunft jedoch gehöre der Jugend . S,e werde

ein würdiger Erbe des Werkes fein .

Darauf weihte der Gauleiter drei Fahnen der Deutschen

Arbeitsfront und nahm den Vorbeimarsch der Partei und

ihrer Gliederungen ab . Im Ständesaal des Rathauies zeich¬

nete sich der Gauleiter als erster in das Goldene Buch der

Stadt em .
Die Jubiläumsausstellung .

In der sehenswerten Jubiläumsausstellung in der Turn¬

halle fällt besonders der Raum auf . welcher der Idsteiner

Lederindustrie gewidmet ist . Er zeigt die mannigfaltigsten

Erzeugnisse , wie Hutschweitzleder , Futterleder , Brokatleder

usw . Einen sehr guten Überblick über die Geschichte der

Stadt gibt die historische Abteilung . Unter den Gemäl¬

den , die Idstein darstellen , fällt besonders das des Malers

Ernst Töpfer auf .
Idstein im Mittelalter .

Von 14 bis 16 Uhr schlug der Festzug die Stadt in

seinen Bann . Gauleiter Sprenger und seine Begleitung

folgten dem mittelalterlichen Treiben mit großem Interesse .

Ein richtiges Landsknechtsleben und - treiben entwickelte sich ,
geladene Ritter erschienen hoch zu Roß , eine Gräfin kehrte"
mit lautem Halali von der Jago zurück , die Jagdbeute , ein

stattlicher Sechzehnender , erregte staunende Bewunderung .

Höfische Paare tanzten einen höfischen Tanz . Auch ein Bild

aus Idsteins übelster Vergangenheit , da man dem Herenwabn
verfallen war wurde der Vergesienheit entrissen : Der rote

Henker folgte der von Schinderknechten gepeitschten Hex ^ . Sa

rollt - das Stadtleben im Laufe der Jahrhunderte vor unseren

Augen ab . Die überaus zahlreichen Besucher waren Zeugen ,
wie eine Stadt ihre eigene Geschichte spielte . Anschließend

drängten sich die Masien nach dem Festplatz , desien buntes

Lebe r und Treiben wohl bis heute abend nicht nachlasien wird .

Deutschen Arbeitsfront mit dem Sinngehalt gemeinsamer
Arbeit zur Ausbildung und weiteren Förderung junger

Stenographen zu Grunde liegt . Ein Rheinischer Abend

bildete den geselligen Ausklang des ersten Arbeitstages .
Der Sonntagvormittag war den allgemeinen Kurz -

schrift - Leistüngsschreiben vorbehalten . Am Nach¬

mittag sand im Rherngoldsaal der Stadthalle die Feier des

75jährigen Bestehens der Ortsgruppe Mainz von 1862

statt . Den Festvortrag hielt Ortsgruppenführer Georg

Schäfer . Gegen Abend wurden die Ergebnisse des

Leistungsschreibens bekannt gegeben und die Ehrenpreise
verteilt . An dem Leistungsschreiben beteiligten sich insge¬

samt 1540 Stenographen . Geschrieben wurde in Geschwm -

digkeiten zwischen 80 und 300 Silben . Im Richtigschreiben
wurden 192 Arbeiten als hervorragend , 563 als sehr gut

Gauleiter Sprenger auf d « m Kreistag
der NSDAP .

Auf Idsteins 650jähriges Stadtjubiläum schien die Sonne

glühend heiß hernieder ; doch die Sonnenglut hielt die

Menschen nicht ab , von weit und breit nach der Jubilaumsstadt

zu kommen , um wenigstens am Sonntag den Haupttag der

festlichen Geschehnisse in der alten nassauischen Residenz mitzu -

erleb - n . Der Vormittag des Sonntags galt dem

Kreistreffen llntertaunus der NSDAP .

4500 Mitglieder der Partei und ihrer Gliederungen ver¬

sammelten sich
' im Festzelt auf dem Festplatz zu Füßen oer

alten Burg der Nassauer . Der Gauleiter schritt bie Ehren¬

formationen der Partei und ihrer Gliederungen ab , und dann

sprach Kreisleiter Herrchen Vegrüßungsworte . In knappen

Ausführungen ging er auf die Geschichte Idsteins ein .

Gauleiter Sprenger

machte darauf in einer längeren Rede richtungweisende Aus¬

führungen . Auch er ging von der Ortsgeschichte aus und wies

auf unser Miterleben der Einigung unseres Volkes unter

Adolf Hitler hin . Niemals wieder werde deutsche Zwietracht

deutsche Menschen trennen . Wenn wir dem Vorbild des

Führers nachlebten , würden wir die Einheit erhaltem Dann

gab der Gauleiter einen kurzen Rückblick auf die Geschichte
der Bewegung im Gau . Nicht nur Idstein , sondern der ganze
Kreis stehe letzt geschlossen hinter dem Führer . Nach 1933

mutzte mit anderen Mitteln regiert roeroen . Das Steuer

mutzte um 100 Grad herumgeworfen werden . Das Staats -

schiff fahre jetzt ruhig und sicher im Kielwasser der Führung .

Danach wies der Gauleiter auf den Umbau in der Partei hin ,
der nunmehr in vollem Gange sei , denn die Partei müsse als

schlagkräftige Organisation erhalten bleiben . Dann ging der

Gauleiter auf die Stellung der Kirchen im Staat ein , und

Der 1906 bei Krefeld geborene zweite Angeklagte
Smolenaas — genannt Bruder Mennas — trat int März
1931 in das Waldbreitbacher Kloster ein . Schon bald war er

dem berüchtigten Klostersumpf von Waldbreitbach erlegen . Er

machte sich an verschiedene Zöglinge heran die — ~ r -

offen zugibt , auf die widerlichste Art mißbrauch ,
schwer geschlagen und behandelt hat Bruder Mennas die

armen geistesschwachen Zöglinge . 3m großen und ganzen ist
der Angeklagte geständig .

Sind schon diese Verbrechen haarsträubend , so ist das Ver¬

halten der Vorgesetzten im Kloster fast noch unglaublicher . Mit

Recht bemerkte der Staatsanwalt deshalb , daß diese Verhand¬
lungen ein typisches Bild bieten , wie sich der Orden gegen¬
über den Verfehlungen seiner Angehörigen verhielt . Schon
im Jahre 1934 hat der Brudervorsteher Placitus von den Ver¬

fehlungen des Bruders Mennas erfahren .

100 Jahre Herzheilbad Orb im Spessart .

— Bad Orb , 4 . Juli . Das Spessart - Herzheilbad Orb konnte

am Sonntag seinem 100jährigen Jubiläum einen glanzvollen

Auftakt bieten . Nicht allein Bad Orbs Einwohnerschaft und

Kurgäste sondern auch Tausende von Wander - und Spessart -

freunden
'

belebten an diesem schönen Sonntag die herrlich mit

Blumen , Grün und Fahnen geschmückten Straßen des alten

Städtchens , das auch gleichzeitig Gastgeber des 18 . Vundes -

festes des Gesamtfpessartbundes mit dem Sitz Aschaffenburg

war . Während für die Tagung der Spessartsreunde bereits

am Samstag im Kurhaus ein großer Begrützungsabend mit

einer Ansprache des stellvertretenden Bundesführers Sani «

tätsrat Dr . Hönlein aus Lohr und am Sonntagftüh in der

Gaststätte „ Goldner Engel
" die 18 . ordentliche Hauptversamm¬

lung des Spessartbundes stattgefunden hatten , fand der eigent¬

liche Auftakt zur Jahrhundertfeier vormittags int „ Weißen
Saale " des Kurhauses statt . Die Festansprache zur Jahr¬

hundertfeier wurde von Bürgermeister und Kurdirektor

Weiler gehalten . An die Eröffnung der Jahrhundertfeier

schloß sich der öffentliche Teil des 18 . Spessartbundesfestes an,
"

und zwar mit einem prächtigen Festzug .

Adebar wirft seine Störchin in den Schornstein .

- Worms , 4 . Juli . Im Storchennest auf dem Haus des

Schuhmachers Keilmann in Bürstadt herrschte schon seit

Tagen Unfriede zwischen den beiden Altstörchen . Der

Storchenvater hatte nämlich seine vier Jungen vom Nest

gejagt , was offenbar der Störchin nicht gefiel . Es kam so

schließlich zu einem heftigen Ehestreit über der Bürstadter

Schule , dem auch die vier jungen Störche zusahen . Die

Störchin stellte sich bei der Abwehr der heftigen Schnabel¬

hiebe ihres erbosten Gatten gar nicht schlecht an , aber bald

war sie ermüdet . Noch ein kräftiger Schnabelhieb auf ihren

Kopf , und sie sank zusammen . In diesem Augenblick hob sie

der Storchenvater hoch und schleuderte sie in den Schornstein

der Schule , wo sie vom Lehrer tot aufgefunden wurde . Der

Storchenvater kehrte kurz nach seinem „ Sieg
“

heftig klappernd

in sein Nest zurück . Auf das weitere Schicksal der Jungstörche

ist man gespannt .

1540 Stenographen beim Leistungsschreiben .

57 . Eangebietstag der Deutschen Stenographeuschaft
in Mainz .

Mainz , 4 . Juli . Mainz stand am Samstag und Sonn¬

tag im Zeichen des 57 . Eaugebietstags Hessen der Deutschen
Stenographenschaft . Die Tagung erhielt ihre besondere Be¬

deutung durch die Teilnahme des Reichsführers der Deut¬

schen Stenographenschaft , Bezirksschulrat Karl Lang -

Bayreuth , der vor allem in der Gauvertreterversammlung
am Samstagnachmittag grundsätzliche Fragen des deutschen
Kurzschriftenwesens mit erfreulicher Offenheit und Klarheit
erörterte . Der gute Besuch aus allen Teilen des Eaugebiets ,
sowie vor allem die bislang stärkste Beteiligung an den all¬

gemeinen Kurzschriftleistungsschreiben begründet die Wertung
der 57 . Eaugebtetstagung als einen Markstein in der ar¬

beitsreichen Vorbereitung auf den großen Wettbewerb der
Nationen im nächsten Jahr in Hamburg .

Nach voraufgegangener Sitzung des Gauführerrats und
der Kreisgebietsführer , in der interne organisatorische An¬

gelegenheiten behandelt wurden , fand am Samstagnach -

mittag die 57 . Eauvertreterversammlung statt . Gaugebiets¬
führer Werner machte richtunggebende Ausführungen über
die Zielsetzung der stenographischen Ausbildungsarbeit .
Junge Menschen zur Ablegung der Eeschäftsstenographen -

prüfung zu veranlassen , müsse nach wie vor die vordringliche
Aufgabe sein . Eingehend befaßte sich der Gaugebietsführer
mit dem Werk „ Häuser der Kurzschrift "

, dem bekanntlich ein

Vertrag zwischen der Deutschen Stenographenschast und der

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Der am Freitag südlich Irlands gelegene Teilwirbel

ist inzwischen zur Nordsee vorgedrungen . Er verfrachtet von

seiner Rückseite her kühlere Meeresluft auf das europäische

Festland , deren Eindringen in die vorgelagerte Warmluft

auch Deutschland — von West nach Ost fortschreitend —

gewittrige Störungen und anschließend etwas unbeständige¬

res und kühleres Wetter bringt . Später hinaus ist mit neuer

Witterungsbesserung zu rechnen .

Witteruugsausfichteu bis Dienstagabend : Zunächst

vielfach aufheiternd und tagsüber wieder etwas wärmer ,

später wieder stärkere Bewölkungszunahme , meist südliche und

westliche Winde .

Placitus war anderer Meinung , widersprach und

so blieb der Gestrauchelte !

Erst im Jahre 1935 . als die weltliche Behörde sich bereits

mit Bruder Mennas befaßte und dessen Verhaftung bevor -

stand , legte ihm sein Vorgesetzter den Austritt nahe . Dieser
Austritt wurde a6er nur nach außen hin vollzogen , denn Bru¬

der Mennas verschob man nach Badenassau ( Holland ) ,
jener Klosterniederlassung , in der sich heute noch schwer be¬

lastete Brüder aus deutschen Klöstern befinden . Bruder

Placitus hatte nun die Stirn , der nachforschenden Staatsan¬

waltschaft unter Eid zu erklären , daß er den Aufent¬

haltsort des Bruders Menna nicht kenne . Der saubere Kloster -

vorgesetzte wird sich wegen dieses Meineides noch zu ver¬
antworten haben .

Das Gericht berücksichtigte weitgehend die unglaubliche
Gleichgültigkeit der Ordensleitung und deren Vertuschungs¬
manöver und erkannte gegen den Angeklagten , der freiwillig
nach Deutschland zurückgekehrt und dann schließlich gefaßt
wurde , auf eine Zuchthausstrafe von einem Jahr
acht Monaten unter Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Dauer von zwei Jahren .

Bei dem dritten Angeklagten , dem Franziskanerbruder
Alois Fickinger , genannt Bruder Theodulf , geboren 1917
in Bad Kreuznach , handelt es sich — gemessen an den Verhält¬
nissen der Waldbreitbacher Franziskanerzunft — um einen

„ harmlosen Fall
"

. Der Angeklagte gesteht , sich im Mutter¬

haus Waldbreitbach , in das er im März 1934 eingetreten war ,
im Heizungsraum und im Küchenkeller an einem geistes¬
schwachen Pflegling vergriffen zu haben , der dafür ein Butter¬
brot mit Wurst bekam . Der Angeklagte ^

der auf Wunsch
seiner Eltern , die von dem Treiben in Waldbreitbach gelesen
hatten , im Jahre 1936 aus dem Kloster ausgeschieden ist ,
wurde zu acht Monaten Gefängnis verurteilt unter An¬

rechnung der Untersuchungshaft . Das Gericht hatte in weit¬

gehendem Maße die Jugendlichkeit des Angeklagten berück -

sichtigt .

Die Ordensleitung ist mitschuldig .

Koblenz , 2 . Juli . Die Reihe all jener erschütternden

Sittlichkeitsprozesse gegen katholische Ordensbrüder wurde am

Freitag vor der 3 . Großen Strafkammer in Koblenz unter dem

Vorsitz von Landgerichtsrats Heider fortgesetzt . Diesmal waren

es wieder drei Brüder aus der Franziskaner - Genossenschaft

Waldbreitbach , die ja schon sattsam berüchtigt ist . Zunächst

hatte sich der Bruder Volkmar , mit bürgerlichem Namen

Frank , geboren am 16 . 1 . 1908 , wegen Unzucht mit anderen

Brüdern sowie mit ihm anvertrauten minderjährigen Für¬

sorgezöglingen zu verantworten . Der Angeklagte kam 1932

nach kurzem Aufenthalt in Waldbreitbach zur Franziskaner -

Niederlassung in Heilsberg -Ostpreußen , dem St . - Raphael - Strst

in dem etwa 60 bis 70 Fürsorgezöglinge von zehn bis zwölf
Brüdern betreut wurden . Vorweg sei bemerkt , daß Bruder

Volkmar in Heilsberg keineswegs ein Einzelgänger in seinen

sittlichen Ausschreitungen war . Das Gericht wird noch

Gelegenheit nehmen müssen , sich mit weiteren Kuttenträgern ,

so den Brüdern Adrian , Altmann , dem Postulanten Artur und

anderen mehr aus dieser Anstalt zu befassen .
Bruder Volkmar hatte die minderjährigen Für¬

sorgezöglinge vorwiegend bei der Tagesarbeit zu überwachen .

Statt seine Pflicht zu tun , die Jungen zu einem gottgefälligen
Lehen zu erziehen , verführte er eine ganze Reihe von ihnen
und mißbrauchte sie zu den widerlichsten Ausschweifungen .
Der Sittlichkeitsverbrecher ist vollauf geständig .

Mit den Vorbereitungen seiner Vergehen begann Bruder

Volkmar meistens im Schlafsaal . Während der Abhaltung des

Abendgebetes gab er diesem ober jenem Zögling mit den

Augen Zeichen , nachher zu ihm herauszuschleichen . Um die

Opfer gefügig zu machen , überreichte er ihnen mit unflätigen
Redensarten Geschenke . Der Angeklagte hat zugegeben , daß
er den Jungen , nachdem er sie schändlich mißbraucht hatte ,
sagte , sie dürsten diese Vorgänge nicht beichten . ( !)

Die Klostervorgesetzt ^ i haben den Angeklagten
nach dem üblichen Schema behandelt . Als er sich anfangs in

Waldbreitbach an den Brüdern Edgar und Eleuterius sowie
einem Postulanten vergangen hatte , schob man ihn für ein

halbes Jahr nach Holland ab .
Daß er später in der Fürsorgeanstalt Heilsberg Gelegen¬

heit zu noch schlimmeren Verbrechen fand , ist also von der

Ordensleitung mitverschuldet , da sie die Neigung

des Bruders kannte und ihn trotzdem auf diesen wichtigen

Erzieherposten versetzte ! . t .
Das Urteil lautete auf insgesamt drei Jahre Zucht¬

haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf
drei Jahre . Die Untersuchungshaft wird in Höhe von einem

Jahr und drei Monaten angerechnet .

werk . Vor allem ist dieser Schädling , der im August wieder l

als Sauerwurm jum Vorschein kommt , tn Steeg in großen ,

Mengen anzutreffen . Der Schaden durch ,
den Heuwurm ist

dort in verschiedenen Weinbergslagen groß . Die Pernospora

ist im hiesigen Gebiet nur ganz vereinzelt anzutreffen .

Vom Felsen abgestürzt .

- St . Goar , 3 . Juli . Ein Schüler eines Instituts in

St . Goarshausen , der mit mehreren Kameraden den

sogenannten „ Rabenack " erkletterte , stürzte aus etwa 35 Meter

Hohe ab und blieb mit schweren Verletzungen in einem

Weinberg liegen . Angehörige des Sanitätszuges 6t . Goars¬

hausen leisteten die erste Hilfe und sorgten für Überführung
des Schwerverletzten in ein Krankenhaus .

Die Stadt am Deutsche « Eck links - und rechtsrheinisch .

= Koblenz , 2 . Juli . Mit dem 1 . Juli 1937 ist der neue

Koblenzer Eingemeindungsplan in Kraft getreten . Die rechts¬

rheinisch gelegenen Orte Ehrenbreitstein , Pfaffendorf , Horch¬

heim , Niederberg und Neudorf sowie das linksseitig weiter

westlich gelegene Metternich sind als selbständige Gebilde

weggefallen und Koblenz eingemeindet worden . Die erste

Freude , die den Bürgern von dem nunmehrigen Groß - Koblenz
bereitet wird , ist der Fortfall des Brückengeldes für die

Pfaffendorfer Rheinbrücke , womit sinnfällig die Vereinigung
der rechtsrheinischen Orte über den Strom hinweg mit Koblenz

zum Ausdruck gebracht wird .

Lahn und Westerwald »

Stadt Diez hat sich saniert .

— Diez , 4 . Juli . Pünktlich zum 30 . Juni d . I . legte
die Stadtkasse Diez den Rechnungsabschluß für 1936 vor , wo¬

nach an Stelle eines im Voranschlag angenommenen Fehl¬

betrages von 25 000 RM . ein Überschuß von 137 .76 RM .

gemacht wurde . Hinzu kommt noch eine Betriebsmittelrück¬

lage von 7000 RM . Die Stadt Diez , die bis zur Macht¬

übernahme mit jährlichen Fehlbeträgen bis zu 100 000 RM .

zu kämpfen hatte , hat sich glänzend saniert und kann nun

alljährlich neue Aufgaben zum Vorteil der Allgemeinheit
durchführe « , wozu

"
verschiedene Projekte bereits vorliegen .

Das städtische Vermögen beträgt je Einwohner 255 RM .,
denen nur 80 .40 RM . Schulden je Einwohner gegenüber «

stehen . Unter Schulden sind auch die weitergegebenen
Gelder wie Baudarlehen usw . mit 354 000 RM . mitgerechnet .

Mus Hessen »



Seite 8 . Nr . 153 .
Wiesbadener Tagblatt Montag , 5 . Juli 1937 .

3 % Rabatt

Arbeit OtMt

Eltville .
Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

launuisfrafte 13 u. Rheinstrafte 41

Zurück .

Dr . Bott
Taunusstraße 2Wiesbaden , Langgasse 32 MWHMM

Herr Ernst Dathe
im Alter von 39 Jahren .

Wiesbaden , den 5 . Juli 1937 .

am Dienstag , den 6 . Juli , vormittags 10 Uhr

Die trauernden Hinterbliebenen .

Statt Karten .

Harth

A L ERNST

Auswahl wird gerne

ins Saus gebracht

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Gertrude Dathe , geb . Heilhecker .

Wiesbaden , den 4 . Juli 1937 .
Rüdesheimer Straße 36 .

Die Beerdigung findet am Mittwoch ,
den 7 . Juli , nachmittags 3 Uhr auf dem Süd¬

friedhof statt , die Seelenmesse am gleichen

Tage , vormittags 8 Uhr in der Dreifaltigkeits¬
kirche .

im Alter von 57 Jahren nach einem arbeitsreichen Leben , wohlversehen mit

den heil . Sterbesakramenten in ein besseres Jenseits abzurufen .

Balkon¬

kasten
aus Holz u . Ton

von 40 Pf . an
Blumentöoie

Pflanzenschalen
Ampeln

grobe Auswahl .

Mllath,Widers

Die Bestattung findet

auf dem Nordfriedhof statt .

An den infolge eines Betriebsunfalles erlittenen schweren Verletzungen

verschied am Freitagabend mein lieber treusorgender Mann , mein guter Sohn

und Schwiegersohn unser lieber Bruder und Schwager

Keine Blähungen mehr !
Blähungs - und Verdauungspuiver „ Floradix “ .

Frei von Chemikalien . Nicht abführend

Vorzügl . erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollseins in der

Magengegend . Luftausstoßen , Beklemmung , Auch Herz¬

klopfen , Kopfweh , sobald dieses Ursachen von falscher

Gasbildung und überschüssiger Magensäure sind , wer¬
den durch unser Blähungs - und Verdauungspulver
„ Floradix " behoben . Preis RM . 1.50

Wiesbadener Kräuter - u . Reformhaus neb . Uhrturm
P .BIumenthal , arisches Unternehmen , Marktstraße 13

Am 14 . Juli 1937 . vormittags 10 % Uhr , wird
an der Eerichtsitelle . Gerichtsstrahe 2 , 1 . Stock .
Zimmer Nr . 61 . das in Wiesbaden , Parkstrahe 28 ,
belegens Hausgrundstück zwangsweise versteigert .

Eigentümer : Kaufmann Photis Kaloudi in

Das Seelenamt ist am Dienstag vormittag 6 .45 Uhr in der Dreifaltigkeits¬
kirche Wiesbaden . — Die Beisetzung findet in Mainz auf Wunsch des

Ib . Verstorbenen in aller Stille statt . — Von Beileidsbesuchen bittet man

gütigst absehen zu wollen .

DER

KÜRZESTE

WEG
ZUM ERFOLG ,
ANZEIGEN IM

WIESBADENER

In tiefem Leid :

Martha Finck , geb . Hechler

Josef Finck

Clärle Schulz , geb . Finck

Lotti Finck

Hermann Schulz

Rolf Hintze .

Wiesbaden , Mainz , Treptow/Rega , Minden -Westf ., den 3 . Juli 1937 .
Kleiststraße 19 II.

Mottenschutz

Ungeziefer - Bekämpfungsmittel
sicher wirkend
Wo sind sie ?

bei R . Brosinsky , Bahnhofdrogerie
Bahnhofstr 13 — Ruf 24944

y aunusstroße 2

Mitglied des Reichsverbandes des Bandagisten -
und Orthopädie -Mechaniker - Handwerks

Für die liebevolle Anteilnahme an unserem

schweren Verlust sowie die überaus großen

Ehrungen , die Spenden der Kameraden und
die liebevolle Pflege von Dr . W . Pfannmüller ,
Wiesbaden - Bierstadt , der Krankenschwester ,
der Frauenschaft und Frauenhilfe sagen wir

unseren herzlichsten Dank .

Joseph Scholl u . Kinder .

Wiesb .- Kloppenheim , im Juli 1937 .

BEI STERBEFÄLLEN
qenügt sofortiger
Anruf 23824

Erledigung aller Bestattungsangelegenheiten

Alles für den

Daikon und Garten
im

10ohrmöbel -Spez.
- Haus Heerlein

Goldgasse 16

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen ,
unseren lieben Vater , Großvater u . Schwieger¬
vater

Gustav Trinder
Bühnenmaschinist

im Alter von 61 Jahren , wohlversehen mit

den heil . Sterbesakramenten zu sich in die

Ewigkeit zu rufen .

Am 14 . Juli 1937 , vormittags 9 % Uhr . wird
an der Eerichtsstelle . Gerichtsstrahe 2 . 1 . Stock .
Zimmer Nr . 61 , das in Wiesbaden , Taunusstr 67 .
belesene Hausgrundstück usw . zwangsweise ver¬
steigert

Eigentümer : Architekt Julius Emrrch und
Fräulein Hedwig Emrich in Wiesbaden , in un¬
geteilter Erbengemeinschaft .

Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Nur 3 kleine Worte . Aber fie bedeuten so viel
für ein Mädchen , das sich nach einer glücklichen Ehe
sehnt . Ein Mann wird stets von der magnetischen
Wirkung einer weichen , klaren , weihen Haut und
eines zarten Teints anaezogen . Fast jede Frau
kann die Reize ihrer Erscheinung durch den ein¬
fachen Gebrauch der weihen , settfreien Creme
Tokalon erhöhen . Bald vollzieht sich eine be¬
merkenswerte Veränderung . Die Haut wird reiner
und heller . Müdigkeitsfalten verschwinden und
Mitesser und erweiterte Poren werden wirksam be -
kämvft . Versuchen Sie selbst dieses einfache Mittel ,
wenn Sie die bewundernde Liebe eines Mannes
erringen wollen . Packungen von 50 Pfg . aufw .

Versteigerung .

Mittwoch , den 7 „ u . Freitag . den 9 . Juli ,
jeweils 9 % Uhr beginnend , versteigere ich i . A . in
meinem Lokale

Taunusstratze 40 «Telephon 28459 )

1 Schlafzimmer , elfenb .. m . n . Roßhaarmatr . , diverse
Kleiderschr .. ant Dielenschränke . reichgeschn . Auf -
satzschränkch . u . Truhenbank ( bunt . eich .) . Stollen -
schränkch . . Zierfchr ., Hutschränkch ., Mab .- Frisier -
toilette . Nuhb .-Büsett , Kredenz . Ausziehtisch , sechs
Stühle . Ruschewey - Ausziehtisch , oval u . achteckig .
Zimmertische , Bücherschr . . Schreibtische . Leder -
Klubsessel . Mabag . - Sessel . 2 Barocksessel . Sofas ,
Chaiselongue , Holz - u . Metallbetten , weihe Bank .
Wasch - u . and . Komm .. Konsolschränkch . . Nacht¬
tische . Korbmöbel , Eartenstüble , Trumeau - u . and .
Spiegel . Bilder . Lampen . Uhren . Schreibmasch . -
Tischchen . schw . Musikschrank . Ausstell - u . Haush .-
Sacken . geschn Pseifenkopf ( Tellsage ) , gr . Fern¬
rohr . Opernglas . Bronzen , Porzellan . Kristalle ,
griech Ehservice . Kaffeeservice , Tonnengarnitur ,
Samomai , rot Teppich ( 2,50X3,15 m ) . lila Bett¬
umrandung . Kelim u . alte Brücke . Küchenschr . .
Eisichr . . eis . Weinschr .. Waschmasch . . Obsthorden ,
kl . Fliegenschr . . weihemaill . Badewanne u . Gas¬
badeofen . Fön , weihemaill . Gasherde m . Backöfen ,
Frübstückskoffer . Tennisschläger . Grammophone ,
gute Geigen . Cello . Lautsprecher . Lexikon u . a . m .

freiwill , gegen Barzahlung . Besichtigung Dienstag .
Wilhelm Klapper , Versteigerer und Schätzer

IX E | I FQ gegründet 1879

SVCLLLK Roonstraße 22

Bestattungs - Institut

Kostenfreie Beratung auch im Trauerhaus

LDenn Sie

;in © ruchband

oder eine ßeibbinde

oder ( § ummistrümpfe
oder Senkfuß - Einlagen

benötigen , dann kommen Sie vertrauensvoll in
mein seit über 45 Jahre bestehendes Fachgeschäft ,

in meiner Werkstätte erhalten Sie obige
Gegenstände auf das sorgfältigste angemessen
und angefertigt und ich garantiere für

tadellose ‘Arbeit , la Qualität , guten Sitz !

Lieferant für alle K̂rankenkassen .

RADIO
Reparaturen — Antennenbau

Das große Fachgeschäft
für Radio und Musik

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen innigst geliebten Mann , unseren

guten Vater , Schwiegervater , Großvater Sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Herrn Josef Finck

WM | ■ repariert erstklassig ,
1 ä ae | ä schnellstens , preiswert .

i™ ö ipffipp
Kirchgasse 22 , Tel . 24453 Lv I I I w I

Prüfung Ihrer Radio - Röhren kostenlos

rauer
klciöuni
in befand , gepflegter

Auswahl u . zu sehr

günstig . Preisen im

groben Svezialhaus

für Damenkleidung

Heudorf & Steinle

Unsere liebe , herzensgute und treubesorgte
Schwester , Schwägerin,

' Tante und Nichte

Helma Frank
Mitglied der Staatsoper i. R .

ist am Freitag , den 2 . Juli in Eppstein
wo sie Erholung suchte , sanft entschlafen .

Im Namen der
tieftrauernden Hinterbliebenen :

Ernst Frank .

Berlin - Steglitz , Körnerstraße 58 .

Die Beerdigung ist am Mittwoch , den
7 . Juli , nachm . 3 .45 Uhr auf dem Südfriedhof .

Fenster Broken-TeeKTMk . 1 . 25
kräftiger aromatischer Aufguß . Sehl

ergiebig , deshalb sehr billig im Gebrauch
Andere vorzügliche Teemischungen

125 g von Mk . I . — an . 3 % Rabatt !

Drogerie Tauber , AdelheldstraUe 34

Telephon 22121

Danksagung .

Am 29 . Juni verstarb nach kurzem schwerem
Leiden unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Helene Funk .

Auf Wunsch der Verstorbenen fand die Ein¬

äscherung in aller Stille statt . Besonderen
Dank Herrn Pfarrer Eder sowie allen , die
uns hilfreich zur Seite standen .

Die trauernden

Geschwister Funk .

Wiesb .- Dotzheim , 5 . 7 . 1937 .

Frisch

eingetroffen

Heidelbeeren
Nur solange E D fß
Vorrat ! soo g « Vf w k9

"

Harth

Statt Karten .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Mina Stüber , Wwe

Wiesbaden , den 5 . Juli 1937 .

Waterloostraße 3 .

Für die beim Heimgang meines lieben

unvergeßlichen Mannes erwiesene Teilnahme

und für all die vielen Blumenspenden sage

ich meinen innigsten Dank . Ganz besonderen

Dank Herrn Pfarrer Mu lot für die trost¬

reichen Worte am Grabe .
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